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Wien, sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen deS In -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags.

^  L77. Dienstag den 26. November 1894. X II. Iahrg.

F ü r den M onat Dezember kostet die „T horuer 
- d -  Presse« mit dem „ J l l u s t r i r t e n  S o n n t a g s b l a t t "  

Thorn S tad t und Vorstädte f r e i  i n s  H a u s  67 P f., bei 
M  Ausgabestellen und durch die P ost bezogen 5 0  P s . 

Bestellungen nehmen an sämmtliche Kaiserlichen Postämter, 
Landbriefträger und wir selbst.

Expedition der „Thorner Presse"
^  Thorn, Kathariaenstrob« 1._________

^ Die Waldungen in Preußen
Waffen «ach der im Jahre 1893 »um dritten M al vorgenomme- 

Erhebung eine Fläche von 8 192 505 Hektar, was 23,5 
hundert,heile der ganzen Lodrnfläche des S taa ts  ausmacht. Als 
, gelten dabei alle Grundstücke, die hauptsächlich der Holz- 
^hung dienen, mit Einschluß der Schlagblößen und der vor­
angehend als Acker und Wiese benutzten, aber demnächst zur 
^fforderung bestimmten Blößen.
, Gegen das Reich, dessen Waldbestand 25,8 v. H. der gr­
u m ten  Bodenfläche ausmacht, bleibt Preußen noch um 2,3 
>""dert,heile zurück. Der Antheil der einzelnen Provinzen an 

Waldbestande de« Staate» und der Antheil des Waldes in 
an der Gesammtbodenfläche ist sehr verschieden. Nach 

Darstellung de- Oberforstmeister« Donner in seinem Werk 
Ar forstlichen Verhältnisse Preußens bleibt hinter dem 
durchschnitt mit 23,5 v. H. am meisten Schleswig-Holstein 

» wo die Waldungen nur 6,55 v. H. der Bodenfläche dar« 
E - folgt dann Hannover mit 16,48, Ostpreußen mit 

Posen mit 19,80, Pommern mit 20,15, Sachsen mit 
a ,'.^  und Westpreußen mit 21,29 v. H. der Waldfläche vom 

Esammtareal. Hinter dem Durchschnitt bleiben also zurück Schles- 
^SHoisftin um 16,95, Hannover um 7,02, Ostpreußen um 

Posen um 3,70, Pommern um 3,35, Sachsen um 2,67 
^  Westpreußen um 2,21 v. H.

zn .  "«bertroffe» wird dagegen der Staatsdurchschnitt in 
A v a len  mit 27,95 v. H. um 4 ,44 , in Schlesien mit 
L ° l  ^  5,31, im Rhetnlande mit 30,74 um 7,24, in 
» w ^ n b u rg  mit 33,3 um 9,53, Hohenzollern mit 33,62 
P ^ W .I »  und endlich Hesse« - Nassau mit SS,74 um 16,24

lj . .  Wie sich auf den ersten Blick ergiebt, sind es die TebirgS- 
i» in denen der Waldbestand besonder« hoch ist, und das 
ü>> Grund, daß der Waldbestand im deutschen Reich
di, höheren Prozentsatz ausweist, als in Preußen, sind doch

Gebirgen 
Sandboden,

h^?'4ipreußtschen deutschen S taaten  stärker von 
f lo g e n .  Andererseits sind es die Gegenden mit 
i^ t ^  der Wald mehr von der Bodenfläche einnimmt, als 

Gegenden mit besserem, den Anbau von Feldfrüchten 
^  lohnendem Bode«. Bezeichnend hierfür ist der sandige 
dj, ^  Ar Mark mit seinen ausgedehnten Ktefernwaldungen und 
»>^dlosen Marschen von Holstein und Hannover.

I n  dem Waldbestande Preußens find in den letzten dreißig 
Jahren  erhebliche Schwankungen zu verzeichnen. Betrachtet man 
den heutigen Bestand im Vergleich zu dem zur Zeit der G rund­
steuerveranlagung im Anfang der sechziger Jahre , so ergiebt sich 
eine Abnahme der Waldfläche um 37 605 Hektar, dagegen eine 
Vermehrung der Ackerfläche um 245 217 Hektar, eine Thatsache, 
die zweifellos auf die intensivere Ausnutzung des Bodens zurück­
zuführen ist. Vergleicht man dagegen den heutigen Waldbestans ! 
mit dem im Jahre 1878, so ergiebt sich eine Vermehrung des 
Walde« um 67 442 und eine Vermehrung der Ackerfläche um 
46 796 Hektar. Anstalt einer Abnahme des Waldbestandes ist  ̂
in dieser Zeit also eine nicht unerhebliche Vermehrung getreten, j 
wa« man auf die Anforstung von Oedländereten schieben muß, 
jedenfalls ebenfalls ein erfreuliches Zeichen der intensiveren Boden-  ̂
bewirthschaftung. Wenn dagegen die Vermehrung der Acker- ! 
fläche nur 46 796 Hektar beträgt, so liegt es in der Natur der ! 
Sache, daß diese nicht mit der gleichen Schnelligkeit fortfahren i 
konnte, vielmehr bei der immer größeren Ausnutzung des Bodens ! 
allmählich langsamer werden muß. Allerdings wird man sich auch i 
der Erkenntniß nicht verschließen können, daß die ungünstige Lage ! 
der Landwlrthschaft weniger als früher die Neigung erwecken  ̂
konnte, gertngwerthige Ackerflächen —  denn um solche handelt i 
es sich im wesentlichen —  anzubauen, wogegen e« andererseits ! 
hierin zum Theil seinen Grund haben mag, daß minderwerthige 
Ackerflächen mehr als früher aufgeforstet worden find. Jedenfalls i 
ist es kein ungünstiges Bild, das uns die Entwicklung der preußi- i 
schen Forsten gewährt.

politische Tagesschau. !
W ir erwähnten neulich einen Bericht der Londoner „Pall- 

Mall-Gazette« über ein a n g e b l i c h e s  J n t e r w i e v  mit  dem 
G r a f e n  H e r b e r t  B i s m a r c k ,  welches die Stellungnahme 
des Fürsten Bismarck gegenüber dem neuen Reichskanzler, Fürsten 
Hohenlohe, zum Gegenstand hatte und erklärten die ganze Ge­
schichte für geflunkert. Jetzt hat nun Graf Herbert Bismarck aus ! 
Schönhausen einen Brief an die „Hamb. Nachr." gerichtet, in 
welchem er konstatirt, daß das angebliche Jnterwiev auf freier 
Erfindung beruhe. Da« englische B latt müsse da« Opfer einer 
groben Täuschung geworden sein.

M an schreibt der „Kreuzztg.": „M it der üblichen Takt­
losigkeit versucht ein jüdische« Fachblatt „Der Jsrae ltt"  den 
Fürsten H o h e n l o h e  von vornherein als eifrigen P h i l o -  
s e m t t e n  zu charakteristren. Ob dieser Versuch dem Fürsten 
Hohenlohe sehr angenehm ist, möchten wir dahin gestellt sein 
lassen. Es kann ja zutreffend sein, daß Fürst Hohenlohe sich im 
Jahre 1878 während des Berliner Kongresses für die Gleich­
stellung der Juden in Bulgarien, Rumänien und Serbien ver­
wendet hat, obwohl wir lebhaft bezweifeln möchten, was der 
„ Jsrae ltt"  behauptet, daß der Fürst zu diesem Zwecke „eine 
bedeutende Agitation entwickelte." Von einem antisemitischen

Hauch war damals kaum irgendwo etwas zu verspüren. . . . 
Es ist daher mindestens nicht ohne weiteres anzunehmen, daß 
Fürst Hohenlohe, wenn er damals wirklich im Namen des Li­
beralismus zu Gunsten der Juoenemanzipatlon in den B al­
kanländern eingetreten ist, noch heute auf diesem Standpunkt 
beharct."

I n  B e r l i n  hat  sich ein H e n r y  G e o r g e - V e r e i n  
gebildet, „der sich", wie es in versandten Circularen heißt, „die 
Aufgabe stellt, den erhabenen Sozialresorm-Gedanken des welt­
bekannten Volkswirths und Moralphilosophen Henry George zu 
verbreiten." Dieser Grundgedanke wird folgendermaßen formu- 
lir t: Henry George hat die Grundursache der heutigen sozialen 
Noth in dem privaten Eigenthum an der —  ohne Zuthun der 
Eigenthümer —  in diesem Jahrhundert zu enorm angewachsenen 
Grund- und Bodenrente gefunden und befürwortet die allmähltge 
Einziehung dieser arbeitslosen Rente seitens des S taates und der 
Gemeinde. Das klingt ganz paffabel, bet näherem Zusehen er­
giebt sich aber einfach folgende«: Henry George uns seine An­
hänger wollen nicht« geringeres als die heutigen Gcundstücks- 
eigenthümer sowie auch deren Gläubiger kurzer Hand ihres Eigen­
thums berauben und zwar ohne Entschädigung. S ie  erklären 
da« Eigenthum von Grund und Boden sür unberechtigt, für eine 
Beraubung der menschlichen Gesellschaft und meinen, die Grund- 
stücksetgenthümer müßten ftoh sein, wenn man sich damit be­
gnüge, ihnen da«, was sie unrechtmäßigerweise besitzen, wieder 
abzunehmen und nicht noch von ihnen Ersatz dafür verlangen, 
daß sie und ihre Vorbesitzer Nutzen aus dem Besitz gezogen 
habe». M an wird zugeben müssen, daß das die reine Spttz- 
bubentheorie ist.

Der Abg. B e b e !  nimmt die zahlreichen Absagen, die ihm 
zu theil werden, nicht tragisch. E r erklärt im „V orw ärts", mi 
den Parteiblättern, dle ihm sachlich unrecht geben, könne er noch 
diskuttren, nicht aber mit Herrn Grillenberger. Auf die Be­
merkung de« Organs de« Hannovrischen Abgeordneten Meister, 
„W er sich nicht fügen will, dem bleibe keine andere W ahl als 
dem Dr. Rüdt" (Rüdt ist bekanntlich aus der P artei ausge­
treten), antwortet Bebel: „W«D « " e r  vollkommener Verdrehung 
meiner Ausführungen g laubt,. in diesem S til  mit mir sprechen 
zu könne«, für den habe ich nur verachtungsvolles Schweigen!"

Eine Herzensfreude bereitet dem „V orw ärts" unzweifelhaft 
die „ I s r a e l .  W o c h e n s c h r i f t "  des Rabbiners Rahmer in 
Magdeburg, wenn sie schreibt: „Die S o z i a l d e m o k r a t t e  
ist der e i n z i g e  s t a r k e  D a m m  g e g e n  d e n  A n t i ­
s e m i t i s m u s .  Der  L i b e r a l i s m u s  ist  t o d t  und die 
vielfach sich regenden humanen Gegenbestrebungen (z. B. Egidy- 
sche) find nur noch Strohhalme an Widerstandskraft."

Wie aus B u d a p e s t  gemeldet wird, ist der Ministerpräsi­
dent Wekerle Sonnabend Abend nach Wien abgereist. Unter- 
richteterseitS wird das Bestehen einer latenten Krisis zugegeben. 
Die Schwierigkeiten bet der Sanktion der ktrchenpolitischen Ge-

Mächle -er Finsterniß.
Roman von Helmuth Wolfhardt.

----------- — (Nachdruck verboten.)
(19. Fortsetzung.)

" Bernhard M tlow 's Augen blitzte e« auf und mit Stolz 
** das Haupt.

^lbst habe den Hammer konstruirt," entgegnete er, 
s» vl»i " n  jämmerlicher Ingenieur sei«, wenn ich nicht

»vertrauen haben sollte in mein eigene« Werk! Aber 
U'Sriff. mir Ih ren  Arm, Fräulein Elisabeth! S ie  sehen an- 
°!»,r m ^  und ich mache mir die bittersten Vorwürfe, Ihnen  

g ih solchen Schrecken bereitet zu haben."
^ r s r»  jemals war wohl eine Erkennung-scene so seltsam 
""»dde ^  diese. Eine halbe Stunde lang waren sie neben- 

^gegangen  und hatte« wie Zwei, die sich zum ersten 
»Kid» begegnen, von de« gletchgiltigsten und fern-

^s"S t«  gesprochen, dann war in einem häßlichen 
ber jede« plötzliche Aufwalle» freudiger Ueberraschung 

Machte, da« Erkennen erfolgt, und nun, da sie im 
^ a ^ r e i t e n  zum klaren Bewußtsein der S ituation  gelangten, 
^  ssch ihrer eine Befangenheit und Verwirrung, die 
k ber Anderen die Lippen verschloß und un-
'Eiß a»i ? Alles zurückhielt, wa« sich au« dem tiefsten Herzen

dessen Kopse abenteuer«

° M  " "  zururryren, was ncy o 
i, An, .."selben drängen wollte.
">heP,' dem führerlos.« Jüngling, in --------- ---------------
d Iij?E "nd märchenhafte Phantajiegebtlde ihr Wesen trieben, 
?  die oz ein kraftvoller, arbeitsgestählter M ann geworden, 
?l«0kt„ "Mpfe des Leben« und die ernste« Pflichten einer ver- 
h p ichen  Stellung früher und vollständiger gereift 
a ^ °»n ^"ndere. Trotz ungewöhnlich rasch errungener Erfolge 
o 'ly i .  , schönen Träum en seiner Jugend einer nach dem 
I»1bvch - . " re s  Nicht« verflogen, und der einzige von Alle», 

»d vg, k'fchu'al in killen Stunden gar lieblich und ver- 
Tik sei»,. ,, Seele tra t, war der T raum  des Wiedersehen« 
tn?"b<ch^. ."eine« , holdseligen Reisegefährtin vom Tage der 

dar?» Evbhe bet Ragosewo. Und er hatte sich noch 
et>« Färb. die« Wiedersehen in leuchtenden, glanz-
h«tt ^unde* k--?*?Ealen, wie mitleidig er dann vielleicht auch

seine eigenen Illusionen belächelte. Es ..... ............... . v— » —- —-
SMckltch gemacht, sich vorzustellen, wie sie bet seinem > bare« Arbeitsfeld, das Ihnen da zur Verfügung steht."

Anblick laut aufjubeln würde und wie er ihr mit frei erhobener 
S tirn  sagen wollte:

„S ieh, ich habe Deine Mahnung getreu beherzigt, und ich 
habe mein W ort eingelöst, wie ein ganzer M ann!"

Nun aber, da sie der Zufall früher zusammengeführt hatte, 
als Bernhard es beabsichtigt und zu hoffen gewagt, nun war 
weder das Eine noch das Andere geschehen. Eltsabeth's tödtltche« 
Erschrecken bet seinem Wagniß mit dem Dampfhammer war 
ihm nur für einen flüchtigen Augenblick als ein Beweis er­
schienen, daß noch die alte Freundschaft in ihrem Herzen 
lebendig sei; schon in der nächsten Minute hatte er sich gesagt, 
daß die Befürchtung, etwas Entsetzliches sehen zu müssen, sich 
wohl in der nämlichen Welse geäußert haben würde, auch wenn 
er ihr in der T hat ein Fremder gewesen wäre. Und nun hatte 
er ebensowenig den M uth, sie an ihren Abschied im Parke von 
Sandhosen zu erinnern, als Elisabeth angesichts seines ver­
meintlichen Stolzes das rechte W ort für den Beginn der Unter­
haltung sand.

S ie  gingen denselben Weg zurück, den sie gekommen 
waren. Schon sahen sie das Glasdach der großen Maschinen­
halle wieder vor sich im Sonnenschein glitzern, und nach wenigen 
Minuten mußten sie mit Rodewald zusammengetroffen sein.

D a war es denn doch Elisabeth, welche zuerst, wenn auch 
mit merklicher Befangenheit, das Schweigen brach.

„Es ist mir fast unbegreiflich, daß ich S ie  nicht sogleich 
erkannte," sagte sie, „aber ich war freilich auf nichts Anderes 
so wenig vorbereitet als auf diese Begegnung."

„Und ich muß Ihnen  dankbar sein, mein Fräulein, daß 
S ie  sich meiner unbedeutenden Person überhaupt «och erinnern," 
gab er mit einem kleinen Anfluge von Bitterkeit zurück, sür de» 
im Grunde durch die S ituation  nicht der geringste Anlaß ge­
boten war. „Wie hätten S ie  dazu kommen sollen, an mich zu 
denke«, da ich Ih ren  Lebensweg doch nur für die Dauer weniger 
S tunden gekreuzt hatte!"

Elisabeth fühlte sich durch diese fast unfreundliche Erwide­
rung verletzt, und es war begreiflich genug, daß auch sie nun 
eine etwas kältere Miene annahm.

„M an kann Ihnen, wie ich glaube. Glück wünschen zu der 
Stellung, welche S ie  hier bekleiden," sagte sie mit wiederge­
wonnener Sicherheit. „E s ist gewiß ein großes und frucht-

„Einem ungewöhnlichen und vielleicht nur zum kleinsten 
Theile verdienten Wohlwollen des Herrn M orris verdanke ich 
meinen gegenwärtigen Platz. Roch vor einem Jahre  war ich 
der letzte und jüngste Ingenieur der Fabrik; aber der Besitzer 
derselben wandte mir in einer fast beschämenden Weise sein 
ganzes Vertrauen zu, als es mir gelungen war, einige Ver­
besserungen an Maschinen-Konstruktionen zu ersinnen, welche sich 
in der Praxis bewährten. Ich würde unter gewöhnlichen Ver­
hältnissen kaum in einem Jahrzehnt meine Wünsche und Hoff­
nungen zu einem solchen Posten erhoben haben."

„S o  ist es doch immerhin nur Ih re  eigene Kraft gewesen, 
welche S ie  empor geführt hat. Die kindliche Zuversicht, mit 
welcher ich damals im Packe von Sandhosen, trotz der Ober­
flächlichkeit unserer Bekanntschaft, an Ih re  bedeutende Zukunft 
glaubte, scheint eine vollkommen berechtigte gewesen zu sein."

S ie  hatte in einem scherzenden Tone gesprochen, und Bern­
hard nahm ihre Worte sür Spott. Eine lebhafte Nöthe färbte 
seine Wangen, als er entgegnete:

„Wahrscheinlich werden S ie  es überaus lächerlich finden, 
mein Fräulein, wenn ich Ihnen  sage, daß gerade jenes Gespräch 
unter der S tatue der D iana für die Gestaltung meines Leben« 
entscheidend geworden ist. Die Verhältnisse waren für mich da­
mals von einer so traurigen und hoffnungslosen Art, daß ich 
sehr nahe daran war, aus Mangel an Selbstvertrauen auf einen 
jener Wege zu gerathen, die haltlosen jungen Leuten so bequem 
erscheinen, weil sie im Ansang nur ganz allmählich bergab führen 
und weil man den Abgrund, an dem sie enden, zumeist erst er­
kennt, wenn man bereit« im vollen Gleiten ist. Es bedurfte 
wahrlich eines Antriebes von ganz besonderer und nachhaltiger 
Art, um mich auf den rauhen, steilen Pfad der Arbeit zu führen, 
und mich trotz aller Schwierigkeiten und Hindernisse, trotz aller 
Enttäuschungen und Entbehrungen auf demselben zu erhalten. 
Ich mußte irgend ein herrliches Ziel, irgend einen verführerisch 
lockenden P reis vor mir sehen, wenn ich allen neuen Anwand­
lungen der Muthlosigkeit Trotz bieten sollte ; ich mußte im 
Stande sein, mich an einem lieblichen Zukunstsbilde, das in 
ganz bestimmten Umrissen vor meiner Seele stand, zu erquicken 
und zu stärken, wenn mir Geist und Körper erlahmen wollten 
in dem unaufhörlichen unb scheinbar so aussichtslosen Ringen."

(Fortsetzung folgt.)



setze und die Verstimmung über die Koffuth-Vorgänge sind nicht 
entscheidend, wohl aber die Unklarheit des Verhältnisses der 
Krsns zur Regierung. Wekerle begebe sich nach W ien, um die 
Vertrauensfrage zu stellen; werde diese in  ungünstigem S inne 
beantwortet, würden die bestehenden Differenzen leicht gelöst 
»erden.

Wie der „K ö ln . Z ig ."  aus P e t e r s b u r g  gemeldet w ird, 
verlautet, datz eine Gesetzvorlage in  Vorbereitung sei, durchreiche 
den Gouverneuren fortan die bisherige Machtvollkommenheit zur 
administrativen Verschickung nach S ib irien  entzogen werden solle.

Der „P o l.  K o rr." meldet man aus P e t e r s b u r g ,  daß 
die russische Regierung demnächst m it einem Aufwande von 10 
M illionen Rubeln vorbereitende Maßregeln zur E inführung des 
Branntweinmonopols treffen wird. Diese Maßnahmen werden 
außer dem Königreiche Polen noch die Gouvernements Beßarabten, 
Lharkow, Zemichow, Jekaterinoslaw, Grodno, Kiew, Kowno, 
K rim , M insk, Mohtlew, Podolten, Poltawa, W tlna , Wttebsk und 
Wolhynien umfassen.

Eine Depesche des „W eltevreden" und der „NieuweS van 
den D ag" meldet aus L o m b o k :  D ie Balinesen machten einen 
Ausfa ll, wurden aber unter bedeutenden Verlusten, darunter 45 
Todte, zurückgeschlagen. D ie holländischen Truppen verloren 4 
Todte, darunter einen Oberst, und 14 Verwundete. D ie A r t i l ­
lerie schoß ein D o rf der Eingeborenen in Brand. D ie Pu lver 
vorräthe explodirten.

P o r t  A r t h u r  scheint sich jetzt wirklich in den Händen 
der Japaner zu befinden. D ie Nachricht von dem Fall dieses 
wichtigsten chinesischen Krtegshafens kommt diesmal von mehre­
ren Seiten gleichzeitig. A ls Datum der Eroberung P o rt Arthurs 
« ird  der 31. November angegeben. D ie japanische Flotte soll 
an dem Kampfe nicht theilgenommen haben, nur die Torpedo­
boote hätten, während die japanischen Truppen in  die S tad t 
einrückten, die Aufmerksamkeit der chinesischen Forts abgelenkt. 
Durch die Einnahme von P o rt A rthur w ird die zweite japanische 
Armee unter Marschall Oyama fü r wettere Operationen ver­
fügbar. E in drittes japanisches Armeekorps soll aus U jina, dem 
Hafen von Hiroshima in  40 Transportschiffen abgesegelt sein. 
Ueber die Bestimmungen desselben ist nach japanischen M eldun­
gen nichts bekannt, wahrscheinlich w ird sich dieses dritte Armee­
korps m it dem des Marschalls Oyama vereinigen, um m it diesem 
gemeinsam gegen Peking vorzugehen.

Das Reutersche Bureau meldet über Mombasa aus Mengo 
(am V iktoria N iansa): Am 29. August wurde in M e n a g o  
da« e n g l i s c h e  P r o t e k t o r a t  unter feierlicher Auspflanzung 
der britischen Flagge p r o k l a m i r t .  D ie Grenzen von Uganda 
in  nordwestlicher Richtung find jetzt so weit ausgedehnt, daß sie 
einen T he il von Unyoro m it einschließen.

Bezüglich des aus London gemeldeten AuSbrucheS eines 
A u f s t a n d e S  unter den Eingeborenen auf allen Inse ln  von 
N e u g u i n e a  liegt nach der „Nordd. Allg. Z tg ." an den zu­
ständigen Stellen eine Bestätigung dieser Nachricht nicht vor. 
I n  der mitgetheilten Form klinge sie auch nicht wahrscheinlich. 
W ie die „Kreuz-Ztg." meint, handelt es sich hier offenbar um 
eine abermalige Meldung eines früheren Vorganges, wie dies bei 
M ittheilungen aus der Südsee oft vorkomme, nämlich um die 
Nachricht von dem Angriff auf das Arbettsschtff „S e n ta " der Neu­
guinea-Kompagnie im M ä r, und Aprss. Nachrichten an die 
Neuguinea-Kompagnie bis zum 2. November wissen von solchen 
Unruhen nicht«.

Deutsches Hteich.
Berlin, 24. November 1894.

—  Se. Majestät der Kaiser ist heute Abend aus Setzlingen 
»ieder in  Potsdam eingetroffen.

—  Der Kaiser hat durch Erlaß oom 7. November dem 
Dichter Klaus Groth die große goldene Medaille verliehen.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin begab sich am Sonnabend 
Nachmittag m it ihren drei ältesten Söhnen nach B e rlin  und 
fuhr vom Potsdamer Bahnhöfe nach der Wohnung des ehema­
ligen M ilttärgouverneurs der beiden ältesten Königlichen P r in ­
zen, M a jo r von Falkenhayn, um daselbst der Taufe der jüngst- 
geborenen Tochter desselben beizuwohnen.

—  Der Kronprinz von Ita lie n  ist heute früh aus Peters­
burg hier angekommen und hat in  der italienischen Botschaft 
Wohnung genommen. Ursprünglich beabsichtigte er bereits heute 
Abend die Weiterreise nach Rom anzutreten. E r hat diese Ab­
sicht jedoch aufgegeben, da ihm eine Einladung Seiner Majestät 
be« Kaisers zur Frühstückstafel am morgigen Sonntag im Neuen 
Palais zugestellt wurde.

—  D ie Ankunft der Kaiserin Friedrich in B e rlin , welche 
schon heute erwartet wurde, ist auf Montag verschoben worden.

—  Dem Prinzen Heinrich von Preußen hat Z a r Nico- 
sau« II .  das Großkreuz des Andreasordens verliehen. I n  Peters- 
iurger Hofkreisen verlautet, der Z a r werde im nächsten F rüh­
e r e  dem B erline r Hofe einen Besuch abstatten, ebenso dem
Wiener Hose. ^

—  Nach einer M itthe ilung der „VolkSztg." wurde der 
rühere polnische Reichstagsabgeordnete von Koscielski kürzlich vom 
Kalter m it einer Einladung zur Jagd bedacht, der er aber nicht 
lachkommen konnte, weil er TagS zuvor verreist war. v. Kos- 
flelskt erhielt auch sonst neuerdings unzweideutige Beweise kaiser-
ichen Wohlwollen«. . ,

—  Der Reichskanzler und Ministerpräsident Fürst zu 
Hohenlohe hat heute die Vorstellung der Beamten des Auswär­
tigen Amtes entgegen genommen.

— - Aus Varzin w ird unterm 25. gemeldet: Das Befinden
»er Fürstin Bismarck ist neuerdings etwas ungünstiger. P ro ­
fessor D r. Schwentnger w ird heute erwartet

—  Der hochbetagte Generaloberst von Pape w ird demnächst 
in den Ruhestand treten. A ls  Oberkommandirender in  den Marken 
and Gouverneur von B e rlin  ist der kommandtrende Genera! des 
S. Armeekorps, Generaloberst von Loö, ausersehen.

—  D ie „Köln . Ztg.« glaubt, daß die von verschiedenen 
Blättern gebrachte Meldung von dem bevorstehenden Rücktritt 
be« Gouverneurs von Kamerun, von Zimmerer, der zunächst in  
ürlaub geht, und dessen Ersetzung durch Herrn von Puttkamer 
sich in  nicht ferner Zeit bestätigen wird.

—  Der neue preußische Landwtrthschaftsminister, Freiherr 
von Hammerstein-Loxten, sowie Justizminister Schönstedt find zu 
Bevollmächtigten des Bundesraths ernannt worden.

— A ls  Nachfolger des zum Justizminister ernannten bis­
herigen Ober-Landesgertchtspräfidenten Schönstedt ist Landes­

gerichtspräsident Sack aus Frankfurt a. d. Oder zum Ober- 
landesgertchtspräfidenten von Celle in  Aussicht genommen.

! —  D r. Kiderlen-Wächter, welcher in Koblenz eine Festungs­
haft wegen des Duells m it Pollstorff verbüßt, ist vom Kaiser 
begnadigt worden.

—  Die Helmholzfeier in  der Singakademie ist auf den 14. 
Dezember verschoben worden.

—  Der bekannte Dichter Theodor Fontäne ist von der 
philosophischen Fakultät der Universität B e rlin  einstimmig zum 
Ehrendoktor ernannt werden. Fontäne begeht am 30. Dezember 
seinen 75. Geburtstag.

—  Die Pariser ^.CLäoiuiö ä68 In8orixtion8 hat den 
Sanskritforscher Professor Kriedr. Albrecht Weber, der seit 1848 
als Lehrer der altindischen Sprache und L ite ra tur an der B e r­
liner Universität w irkt, zu ihrem auswärtigen M itgliede gewählt.

— Wie die „Augsb. Abendztg." eriährt, hat der Central- 
ausschuß der vereinigten Jnnungsverbände Deutschlands in einer 
an den Reichskanzler Fürsten Hohenlohe gerichteten Eingabe um 
Nichtetnführung des Maximalarbettstages fü r das Bäckerei­
gewerbe gebeten. D ie früher gehegten Hoffnungen, daß die er­
lassenen Arbeiterunterstützungsgesetze die Position der Sozial- 
demokraten verändern, hätten sich als vergeblich erwiesen und 
nun solle der Maximalarbeitstag dieses Wunder vollbringen.

— Der Magistrat von B e rlin  macht bekannt, daß im kom­
menden W in te r nur solche Personen m it städtischen Arbeiten 
werden beschäftigt werden, welche in  B e rlin  ortsangehörig find 
oder im  Sommer bereits hier in  Arbeit gestanden haben.

D ie Einnahme von Ping-Dang, der früheren Haupt­
stadt Koreas, ist, wie in einem Briefe der „K ö in . Volksztg." 
aus Dokohama —  unseres Wissens zum ersten Male —  er­
wähnt w ird, nach dem Plane eines früheren deutschen M ajors 
in  japanischen Diensten ausgeführt worden. Der Name des Be­
treffenden ist nicht angegeben.

—  Nach vorläufiger Schätzung des kaiserlichen statistischen 
Amtes war der Stand der Ernte M itte  November von Weizen, 
Winterspelz und Roggen etwas unter gut, der vom jungen 
Klee gut. Der Ernteertrag von Hafer, Klee und Wiesen ist fü r 
1894 erheblich höher geschätzt, als fü r 1893, nämlich der 
Ernteertrag von Hafer aus 16,8 K ilogr. vom Hec-ar (1893 10,7), 
von Klee 40,2 (1893 23,1), Wiesen 38,3 (1893 22,3). D a­
gegen w ird die Kartoffelernte auf 111,1 gegen 134,1 im Jahre 
1893 geschätzt.

Weimar, 24. November.- - D ie Leiche des Erbgroßherzogs 
tr if f t  am Dienstag-Abend 6 Uhr in  Bebra ein und w ird dort 
durch Vertreter der obersten Hof-, S taats- und Militärbehörden 
empfangen. D ie Leiche tr if f t  abends gegen 9 Uhr in W eimar 
ein, wo sie auf dem Bahnhöfe durch den Großherzog und die 
Prinzen erwartet wird. Darauf fo lgt die feierliche Ueberführung 
nach der Hofkirche und die Einsegnung im Kreise der M itg 'ieder 
der fürstlichen Familie. Ueber Mittwoch bleibt die Leiche in  der 
Hofkirche aufgebahrt; Donnerstag erfolgt die Beisetzung in  der 
Fürstengruft.

Ksnitz, 24. November. (Todesfall. Langer Schlaf.) I n  der v 
gangenen Nacht verschied in  Berlin, wo er durch Consultation oe» 
rühmten Professors Leyden Heilung von einem inneren organ > 
Leiden suchte, der königliche Kreisschulmspektor D r. Paul Jonas., 
jähe Hinscheiden des pflichttreuen und humanen Schulbeamten w 
Kreise sicher m it tiefem Beileid empfunden werden. — E in niersw .» 
Fall von Schlafsucht ist bei der auf dem Mönchanger wohnenden 
Chatowski zu konftatiren. Die F rau  schläft seit Mittwoch M 'tw g 
unterbrochen und ist durch das Pochen der Nachbarn an die v 
nickt aus ihrem tiefen Schlafe zu erwecken. D^e Frau hatte im nos
Jahre bereits eine ähnliche Anwandlung von Schlafsucht und er 
mals, nachdem sie durch die Bemühungen der Hausbewohner wie ^  
den wachen Zustand zurückversetzt war, einen Scklaganfall. Jeo 
ist eine derartige Schlafsucht ein Phänomen, das in ärztlichen K 
großes Interesse erwecken dürste. (K. T a g e v l^ .

E lb ing. 23. November. (Patent.) Herr Elektrotechniker 
hat ein Patent angemeldet sür ein elektrisches Gerbverfahren., 
Verfahren erscheint wegen der großen Borzüge geeignet zu seid, 
vollständige Umwälzung in dem Gerbereiwesen herbeizuführen. ^

Elbing. 24. November. (Seine Gefälligkeit, ist einem H -rrn  ^  
Umgegend schlecht bekommen. E in alter Bekannter von ihm, Ka­
der vorgerückten Jahre wegen bereits geschwächt war, hatte die Gewvv 
heil, Kinder aus der Nachbarschaft mit Kleingeld zu beschenken. wov .
er gar zu große Ausgaben machte, so daß seine Frau eines
ihren Bekannten klagte. Da erbot sich der erstgenannte Herr, den
von dem Fehler zu kuriren. E r kam eines Abends nach Verav ^
m it der F rau in  großer Geldverlegenheit zu dem Allen und bat >yn 
600 Mk., die er ihm auch bereitwilligst gegen ̂ emen S c h u W it^ w ^ .

urück-
au«

) kurzer Zeit starb nun die alte Frau und nach Jahr und ^
Alte selbst. Einige Monate darauf wurde dem gefälligen^ , 
den Erben des Verstorbenen der Schuldschein über 600 M a l

weder eine Q uittung über das zurückgez " ,  
1 selbst — diesen balle der Alte nicht her

Das Papier verwahrte er sorgfältig in seiner Schublade. BelM 
hausegehen gab der Herr die 600 Mark heimlich der H ausfrau s 
Nach kurzer Zeit starb nun 
der Alte 
von
gezeigt, den er auch, da er
Geld, noch den Schuldschein selbst — diesen hatte der Alte nicht ^  
gegeben —  auszuweisen hatte, bei Heller und Pfennig bezahlen w 

Danzig, 24. November. (Verschiedenes.) Prinz Ludwig von ^  
ist auf der Rückreise von den Beisetzungsfeierlichkeiten in 
heute hier eingetroffen. Herr Oberpräsident v. Goßler empstuß ^ 
Prinzen. Dieser Unternahm eine Fahrt durch die Stadt und bejuv' 
die Lange Brücke, das Rathhaus, die Marienkirche und das LandAH" § 
Um 7 Uhr findet ein M ahl beim Herrn Oberpräsidenten statt. Mors 
Vormittag reist der Prinz wieder ab. — Das Auditoriat der 36. ^  
zu Danzig erläßt soeben einen Steckbrief hinter dem Zahlmeister 
v. Lettow-Vorbeck vom 4. Bataillon des Jnf.-Regts. Nr. 16, * 
seit dem 19. Oktober aus seiner Garnison Osterode versckwunve ^ 
Der Verschwundene ist größerer Unterschlagungen dringend verva"
— Der 50 jährige Schmiedegeselle J u l. Zimmermann, Hinter 
brauhaus Nr. 6 wohnhaft, welcher wegen Kränklichkeit lebensübervr 
war, hat sich erhängt. ^rrN

Zoppot, 24. November. (Das hiesige „Strand-Hotel") des V . 
Bielefeldt ist für 116500 Mk. an Herrn Büfsetier Kirscbnick aus 
berg verkauft worden. MB,

Lautenburg, 23. November. (Elektrische Beleuchtung.) Der 
die Stadt Lautenburg m it elektrischem Lichte zu versehen, wird "  
sichtlich im nächsten Jahre zur Ausführung kommen. „

! sitzer Th. Kosch hat die Absicht, auf seinem Etablissement die Elekst ^  
! werke zu errichten. Da die Elektrizität hier vermittelst Wafserkra« ^  
> zeugt werden soll, w ird sich das elektrische Lickt nicht theurer ^
: troleumbeleuchtung stellen und dürfte wohl bald allgemein zur

LS:

wir»
^EleMizüäA

Ausland.
Paris, 24. November. Im  M nisterra ihe theilte Hanotaux 

m it, der General Boisdeffre verlängere seinen Aufenthalt in  
Petersburg, da der Zar ihn eingeladen, der Hochzeit beizu­
wohnen.

Petersburg, 25. November. Anläßlich der am Montag 
stattfindenden Hochzeit w ird Montag oder Dienstag ein Manifest 
erscheinen; zahlreiche Gnadenakte, Erlässe von Steuerrückständen, 
S trafen rc. werden erwartet. —  Morgen, am Hochzeitstage des 
Kaisers, w ird auch in allen evangelischen Kirchen Rußlands 
Feflgoltesdienst stattfinden. —  Unter den Deputationen, welche 
gestern dem Kaiser vorgestellt wurden, befanden sich auch solche 
des Adels des Warschauer Gouvernements und der S tadt 
Warschau. - -  Zar Nikolaus machte gestern in  Gemeinschaft 
seiner B rau t einen längeren Spaziergang. Das Publikum brachte 
auf dem Wege herzliche Ovationen dar. —  D ie Kaiserin-Wittwe 
geht nach der Hochzeit des Zaren zu dem kranken Thronfolger, 
von dessen Zustand eö abhängt, ob dort ein längerer W inter- 
aufenthalt oder eine gemeinsame längere Meerfahrt an den 
Küsten des Mittelmeeres, wie Leyden sie empfohlen, stattfindet.

St. Petersburg, 25. November. D ie Kaiserlich russische 
musikalische Gesellschaft eröffnete eine Subskription fü r ein Grab­
denkmal für Anton Rubinstein. D ie Beerdigung Rubinsteins 
erfolgt auf Staatskosten am 28. November an dem Friedhof des 
Alexander-NewSki Klosters in Petersburg. —  Den B lä ttern  zu­
folge sandle der Generalintendant G raf Hochberg der W ittw e 
Rubinstein's eine herzliche Beileidsdepesche.

Lrovinzialnachrichten.
Culmsee, 23. November. (Bezirkslehrerkonferenz.) Gestern fand 

unter dem Vorsitz des Kreisscbulinspektors Dr. Hubrich eine Bezirks­
lehrerkonferenz statt. Lehrer OLga-Culmsee hielt m it den Kindern der 
Unterstufe eine Probelektion. Lehrer Budzynski verlas sodann einen 
Aufsatz über das Züchtigungsrecht des Lehrers.

GtraSburg, 24. November. (Schneeeule.) Am 22. ds. schoß der 
Inspektor Ulrich in Jaikowo auf der dortigen Feldmark eine Schnee­
eule, aewiß eine große Seltenheit bei der gelinden Witterung.

Culm, 23. November. (Die Mitglieder des Vorschußvereins) hatten 
sich am vergangenen Dienstag vor Gericht einzusinden, um anzugeben, 
in welcher Weise ein Jeder den auf ihn fallenden Fehlbetrag zu decken 
vermöge. Es wurde hierbei hervorgehoben, daß man von Zwangsver­
steigerungen Abstand genommen habe und daß Jedem den Verhältnissen 
entsprechende Ratenzahlungen gestattet seien. Während so z. B. Einzelne 
sich zu einer Theilzahlung von 20 M . monatlich verpflichtet haben, müssen 
Andere in zwei Raten jährlich 1000 M . aufbringen.

Graudenz, 24. November. (Der Polizei gestellt.) Der aus dem 
Kreise Culm gebürtige Landbriefträger Kasimir Krzyczynski aus Ruko- 
schin bei Dirscbau, der am 23. Oktober d. I .  nach Unterschlagung ihm 
anvertrauter Gelder in Höhe von 86 Mk. flüchtig geworden war und 
sich seitdem in der Provinz herumaetrieben hat, hat sich freiw illig der 
hiesigen Polizeibehörde gestellt und ist dem Gerächt übergeben worden.

Rosenberg, 24. November. (Todesfall.) Am 21. ds. ist unser 
Bürgermeister Herr Heinrich Titz in KönigSberg, wo er Heilung von 
einem schweren Leiden suckle, gestorben. Der Dahingeschiedene stand 
seit 1887 an der Spitze unserer Kommune und hatte sich durch sein 
thatkräftiges Wirken allgemeine Anerkennung in der Bürgerschaft 
erworben.

):( Krsjanke, 25. November. (Verschiedenes.) I n  ungewöhnlicher 
Menge treten hier in diesem Jahre die Füchse auf; diesem Umstände ist 
wohl auck das dürftige Ergebniß der diesjährigen Hasenjagd zuzuschrei­
ben. — An Stelle des eingegangenen Bürgervereins wnd aus vielseiti­
gen Wunsch eine Bürgerrefsource ins Leben gerufen werden, zu welchem 
Zwecke am nächsten Dienstag im Sander',eben Hotel eine Versammlung 
von ca. 50 Herren zusammentreten wird. — Die Pfllcktfeuerwehr ist 
nunmehr organisirt; zu derselben gehören ungefähr 400 M ann. Das 
Oberkommando führt der jeweilige Kommandeur der freiwilligen 
Feuerwehr.

elektrische Lickt nicht 
dürste wohl bald allgemein

. düng kommen.
Königsberg, 24. November. (Verschiedenes.) Die auf 

' gungstelegramm des Vereins ostpreußischer Landwirthe an oei»
 ̂ eingeaangene, schon erwähnte Antlport lautet: „Se. Majestät der ^   ̂
( läßt für den Huldigungsgruß dem Werein den besten Dank sagen ^
 ̂ ihm auch für die Zukunft Erfolg für seine Thätigkeit wünschen. 
i! Lucanus." — M it  dem heutigen Tage wird aus Veranlassung 
i Staatskommissars für das Memel-Pregel-Gebiet der S tro m ü b e rw a ^ ^ l 

dienst in den Bezirken Scdmalleningken, Ruß, Lankuppen und 
geschlossen. — Wie aus einer vom Herrn Regierungspräsidenten 
öffentlichsten Warnung hervorgeht, ist kürzlich im R egie rur^S A ^ 
Königsberg ein Fa ll von Vergiftung durch den Genuß von 

^vorgekommen. Sämmtliche sieben Personen, welche von den 
gegessen halten, sind erkrankt und drei gestorben. Es w ird benies 
der Genuß von Morcheln gefährlich ist, wenn sie entweder 
nur m it kaltem Wasser gereinigt oder nur kurze Zeit getrocknet ^  
werden, endlich, daß auch das heiße Wasser, womit sie abgi kocht 
sind, giftig wirkt. N ur mehrmaliges Aufbrühen m it he-ßeM 
und sodann sorgfältiges Ausdrücken des Brühwassers gewährt 
heit vor Gefährdung von Gesundheit und Leben. — Zu dem Begr" .Hi 
des Zaren sind nach einer amtlichen Angabe mittels der Ostbahn 
weniger als 140 Zentner Kränze nach S t. Petersburg abgegangen- 

Schulitz, 24. November. (Personalie.) Der Königl. SiroinlN ' ^  
aspirant Büchel ist von Schulch (Wasserbauinspektion Thorn) nach geht 
denz (Wasserbauinspektion Marienwerder) zum 1. Dezember d. I - " 
worden.

z Bromberg, 24. November. (Kleinbahn Bromberg. Krone. ^  ^  
zur Förderung des Demsckthums ) Die Eröffnung der Kleinbahn ^  pje 
berg-Krone a. B r. soll am 15. Dezember d. I .  erfolgen, währeN^ri 

- Strecke Maximilianowo Gondes schon am 3. Dezember dem öffeN^js- 
r Verkehr übergeben werden soll. — Hier ist die Gründung einer 

gruppe des Vereins zur Förderung des Deutschthums in den Ostin 
beabsichtigt.

Posen, 24. November. (Bei den diesmaligen Stadtveroro 
Wahlen) sind im Ganzen dreizehn Deutsche und zwei Po en (p 
worden. Von den Deutschen sind acht sre sinnig und fünf konserv^ A- 

Schneidernühl, 24 November. (Zu dem Leicbenfunde) in  ̂ MeN 
behnker Eichen w rd mitgetheilt, daß die Leiche im Lause des h^ yer 
Vormittags als die des Altsitzers Christoph Z-ck aus Schönst^ 
seit dem 16. d. M ts. von dort verschwunden war, von b E  

» wohnenden Angehörigen erkannt worden ist. Die weiteren ^ ro N ^  
lungen in dieser Angelegenheit hat das Amtsgericht zu Deutsast 
zu führen. yNuNilN-

Neustettin, 24. November. (Unglücksfall.) A u f dem Gute 
werder im hiesigen Kreise stürzte am letzten Sonntag Racv ^  
der Kuhfütterer Klopfenstein vom Heuboden herab und verstar 
darauf.

- <FokakN6chriMerr. ,̂ 4.
! Thorn, 26. November ,

— ( P e r s o n a l i e n  aus  dem  K re is e  T h o r n . )  Der 
Diedericbsen in Mocker ist zum Stellvertreter des Standesbeamten

. Standesamtsbezirk Mocker ernannt worden. 
r — ( K r e i s s y n o d e )  Die diesjährige Sitzung der Thorn/* 

synode findet am 28 d. M ts vormittags 10 Uhr im kleinen 
! Artushoses statt. Auf der Tagesordnung steht außer anderen Ber" ^  int 
' gegenständen der Bericht über die kirchlichen und sittlichen Z ^ fs ia t ie l'
! Synodalkreise während der Jahre 1892 und 1893 
i Superintendent Vetter) und das Propanendum des königl. KonuN 
r' 1. Welche Ausgaben erwachsen den Gemeinde Kirchenräthen zur 

der in den Paragraphen 14— 17 der Kirchengemeinde- und 
Ordnung ausgeführten Obliegenheiten; 2. a) in welchem Ulufaua 
diese Aufgaben in den Gemeinden der Diözese erfüllt? b) ^ 
muß zu ihrer weiteren Erfüllung in Anpassung an die 
Bedürfnisse der Diözese dezw. der Gemeinden geschehen?
Landgericbtsrath Kah und Pfarrer Bachler). — Bei den Versamm ^sie 
der Kreissynode findet eine beschränkte Öffentlichkeit statt. "  
haben insbesondere Z u tritt die K'rchenältesten des Synodastre ' 
evangelischen Kircbcnpatrone, die Kandidaten und nickt ordinirt  ̂ Kr­
ücken, Andere Personen als Zuhörer zuzulassen, hängt von 
messen des Synodal-Vorstandes ab. . den

— ( V e r h e i r a t h u n g  von M i l i t ä r  Personen. )  AasseU' 
jüngst vergangenen Tagen ist eine Allerhöchste Kabinetsordre ^ier 
nack welcher den Kapitulanten, welche sich verheiraten woll
der Voraussetzung, daß alle andern Bedingungen zutreffen, der v  ^ g e r  
konsens nur dann ertheilt werden darf, wenn die Betreffen 
als 9 Jahre gedient haben. __

— ( Z u m  K o m m u n a l s t e u - r a e s e t z , )  Wie die
nimmt, sei ein aufklärender Runderlaß des Ministers des f  ^orN, ^  
des Finanzministers geplant, um die Kommunen zu very



E  den Absichten des Gesetzgebers bezüglich des neuen 
' buergesetzes S teuerverordnungen zu beschließen, wonach die 

Bedeutung für den K om m unalhaushalt verlieren und 
?l)ers  ̂ Weise der Schwerpunkt auf die Zuschläge zur staatlichen

"'onalfteuer gelegt wird.
t e n ^ ^ b b e r  d i e  D i e n s t k l e i d u n g  d e r  E i s e n b a h n b e a m -  
Es ist das „A m tsblatt" der Eisenbahndirektion Bromberg bekannt: 
^  ^ ^ a e n o m m e n , daß Beamte des äußeren Dienstes in abgeschabten, 
Publip "  Uniformen und mit aufgeknöpftem Rock im Dienste vor dem 
lv o n n ^  erscheinen. W ir nehmen deshalb Anlaß, die Vorschriften, 
tragen Dienste jeder Beamte die vorgeschriebene Dienftbekieidung zu
daran/ deren ordnungsmäßigen, sauberen Zustand zu sorgen, auch
solar halten hat, daß diese Vorschrift von seinen Untergebenen be- 
Stvä ^ rd , sowie die Vorschriften über die Dienstkleidung, wonach der 
^rinn ^"öpst zu tragen ist, mit dem Bemerken zur Nachacktung in 
ü e s k d r i z u  bringen, daß eigenmächtige Abweichungen von der vor- 
Me » sien Dienstkleidung unstatthaft sind und daher auch Zivilkleidungs- 
habend Uniform nicht getragen werden dürfen. Die Dienftvorgesetzten 

ore Befolgung der Vorschriften zu überwachen.
^ e i H ' * E n t s c h u l d i g u n g s z e t t e l  d e r  K i n d e r , )  welche 
Lehrer l vorgekommenen Schulversäumnifsen von den E ltern  fü r die 

.^ g e s te llt werden, sind nach einem neuerdings ergangenen Er- 
Reichsgerichts als Urkunden zu betrachten, und kann auf 

lenes Erkenntnisses ein Angeklagter, der auf einem solchen E n t­
öl- tzAugszettel eine „falsche Thatsache" — Krankheit des Kindes — 
detzrg^uldigungsgrund angegeben hatte, wegen Urkundenfälschung

detli^.(Arn g e s t r i g e n  T o d t e n f e f t e )  entsprach das W etter ganz 
êhte - ^ te r  des Tages. E s herrschte ein ziemlich scharfer Frost, dazu 

schneidender Oftwind, welcher auf den Friedhöfen mit den 
Nicht».,"^er entlaubten Bäum e spielte. „Vergebt die theuren Todten 

! M ahnung des gestrigen Tages w ar m an in allen Schickten
 ̂ volkerung eingedenk und Hunderte wallfahrteten nack den beiden 

^  Friedhöfen, um in frommer P ie tä t die Grabeshügel zu 
irischd». s' Die S tä tten  der Vergänglichkeit verwandelten sich in G ärten 
lie »g/. 'üöner B lum en, wie schon vor drei Wochen am Allerseelen-Tage 

si. - n Friedhöfe, und bei der Oede und S tille der Herbstnatur 
^  dem reichen Schmuck der Symbole d r Unsterblichkeit, welche
^en v""."den Trost und Erholung predigen, einen Anblick voll seit- 
ĉb Zaubers. Schon in früher Morgenstunde hatten die Pilgerfahrten 

Ilichern  ̂ Iriedhöfen begonnen und diese entleerten sich von den Be- 
— ^  Andruck der abendlichen Dunkelheit.

l " * , r c h e n k o l l e k t e . )  Zu Gunsten des Krankenhauses der 
H e n i n  Königsberg wurde am gestrigen Todtenfefte in sämmt- 
Srsaihi^^lischen Kirchen Ost- und Weftpreüßens eine Kollekte ein-

a w ^ ^ . c h e n k o n z e r t . )  Eine S tunde andachtsvoller Weihe bil- 
Mchtz' gestrigen Todtenfefte das abends um 6 Uhr vom altftädtiscken 

unter Leitung seines D irigenten H errn K antor Grodzki ver- 
^ a lt^^ o u ze rt. M ehr als 1000 Personen füllten die großen Räum e 

^  Wie ^chen evangelischen Kirche, welch' starker Besuch wieder beweist, 
^8elei?*obeS Interesse hier der Kirchenmusik entgegengebracht wird. 
*^etkn wurde das Konzert mit der von H errn Grodzki vollendet 
^  w e lä^n  S onate  Cis-moll Satz 1 und 3 für Orgel von Beethoven, 
UNe beiden Sätzen namentlich das Adagio durch seine Zartheit 
''^U s^  Wirkung ausübte. E s folgte der bekannte ergreifende Chor 

" von G raun , welcher sehr gut klang, und hieran schloß sich 
U e t t ^  für Violine von Händel, bei dem der Solist, ein hiesiger 
Weiter/' wegen Befangenheit nicht genügend auS sich herausging, 
»pron Zwei Kompositionen des H errn Grodzki, eine Arie für 

"Wort- ""^uim mir Alles, mein Gott, n u r den Glauben nickt" und 
^ " u s  dem 14. Psalm " für S opran-S o lo  und Chor. Der einfache 

j Hktiri Melodienfluß dieser N um m ern wurde durch die S opran- 
!^ge Dn b sckon öfters in Konzerten hervorgetretene stimmbegabte 
-0Nn /^W e von kil»r nnrrnnlirk »ur G eltuna apbrnfkt lArnöiirtisi mar

sicher ^  ^» ^ r js ^ ^ A u ik  vorgetragen wurde. D as Konzert schloß mir dem kleinen 
Chor "  L ^  „D as jüngste Gericht", für S op ran , B ariton , gemisch- 

r^poniri O rgel und Posaunenchor von H errn K antor Grodzki
, ^Uck Werk war gut einftudirt und blieb nickt ohne lieferen
kwcihr '̂ ^  läßt sich konftatiren, daß das Konzert einen reichen G enuß 

wurde wieder von vielen Besuchern sehr vermißt, daß das 
vor Tenor- und B ariton-Soli von der A rt enthielt, wie sie

A sßr der Berliner Domchoc bot. M a n  sollte meinen, daß
N ten. Soli in den hiesigen musikalischen Kreisen Kräfte finden 
Lochen , Übrigen wäre ein früherer Beginn des Konzerts zu 
u!^Mehr d Wie wir hören, beabsichtigt Herr Grodzki für die 
^* N e b m p » ,"^g e  Konzerte zu veranstalten und wünschen w ir solchem 

am-,,/ religiösen und musikalischen S tandpunkte aus fortge-

. ^ G e s a n g v e r e i n  „ L i e d e r k r a n  z") begeht am nächsten 
^  ^  Schützenhaussaale sein diesjähriges Stiftungsfest, dessen

und Ball besteht. I n  dem Konzert kommt u. a. zum 
Komposition S r .  M ajestät des Kaisers „S an g  an Negier" 

ksülu „Zigeunerleben", beides für Chor und Orchester.
c ^ U t z e n h a u s t h e a t e r . )  Gestern Abend ging vor vollständig 

l^v- t Ä s e  dos romantische Schauspiel „Preciosa" in Scene. Die 
dez Meichlj^euten sämmtlich durch sehr befriedigende Leistungen und die 
aus^sani. - Musik C arl M aria  von Webers wurde von der Kapelle 

w,-Regiments Borcke N r. 21 in vorzüglichster Weise
die Nachmittagsvorstellung für die Kinderwelt w ar

wieder zahlreich besucht. E s sei bemerkt, daß Herr Direktor Bertbold 
für die sonntäglichen Kindervorstellungen den hiesigen städtisch/n Waisen- j 
anstalten eine Anzahl G ratis-B illets überwiesen hat. — F ü r Dienstag steht 
S uderm ann 's  „Heimath" auf dem Repertoir.

— ( A l l g e m e i n e  O r t s k r a n k e n k a s s e . )  Am nächsten S o n n ­
tage vorm ittags 11 Uhr findet im Nicolai'schen Lokale eine ordentliche 
Generalversammlung statt. Auf der Tagesordnung steht Vorläge der 
Jahresrechnung und Ersatzwahl zum Vorstände.

— ( Z u m  H o l z v e r k e h r  a u f  d e r W e i c k s e l  i m J a h r e  
1894.) E s haben Sckillno passirt: 1323Vz Traften. S ie  enthielten: 
Kiefernhölzer 445 037 Rundkiefern, 694436 Balken, M auerlatten  und 
Timber, 1700  709 Sleeper. 11850 Ringelbölzer, 299 312 Schwellen 
l  u. I I , 25105  B retter und Bohlen; Tannenhölzer: 11869 R undtannen, 
17 704 Balken und M auerla tten ; Verschiedene: 63 663 Rundelsen, 
3659 Rundeschen, 395 Rundespen, 2788 Birken, 773 Rüsten, 2185 Weiß­
buchen, 61 Ahorn, 640 eins. Rundkloben; eichene Hölzer: 4872 R und­
eichen, 105 465 Rundschwellen, 62 423 P lancons, Rundeichen, 29826  
Kreuzhölzer, 511597 Schwellen I  u. II. 5787 Weichen I  u. I I ,  24 675 
Tramwalz I  u. II , 99 707 S täbe, 108 625 Blamiser, 344230  Speichen, 
65 B reiter und Bohlen, 5952 Grubenpfähle; haselne Bandstöcke 32110  
Schock.

— ( N e u e  P r ä h m e . )  I n  der Maschinenfabrik und Kesselschmiede 
von Drewitz werden wieder zwei eiserne Prähm e für die königl. Wasser­
bauverw altung gebaut. Wie die eisernen Kähne erhalten auch die eiser­
nen Prähm e jetzt Holzboden, da diese nickt so leicht wie eiserne brechen, 
wenn sie auf Hindernisse unter Wasser auffahren. Die Holzboden zu 
den beiden Prähm en liefert Herr Schiffbauer C. G anott.

— ( K a h n b a u . )  Auf dem Schiffsbauplatz des H errn G anott wird 
der B au  eines neuen großen Stevenkahnes in Angriff genommen. Die 
Arbeiter des H errn G. haben durch den Kahnbau für den ganzen W inter 
Beschäftigung. D er Kahn soll bis zum F rüh jahr fertig werden.

( S e lb s tm o r d .)  I n  einem hiesigen Hotel kehrte am Sonnabend 
Abend der Kaufmann Richard Brosch aus Rastenburg ein, welcher sich 
auf sein Zimmer zurückzog und bis gestern Nachmittag nickt wieder 
sichtbar wurde. D a dies auffällig w ar, ließ man gegen 2 Uhr das 
Zimmer in  Gegenwart eines Arztes öffnest und fand den Reisenden 
entseelt vo r; derselbe hatte sich durch Oeffnung der Schlagader an 
beiden Händen den Tod selbst gegeben. Wie ein telegraphisch herbei­
gerufener V erwandter angiebt, sind die Vermögens- und Fam ilien- 
verhältnisse des Verstorbenen die besten; es ist daher n u r  anzunehmen, 
daß er sich in einem Anfall von Geistesstörung das Leben genommen 
hat. Dies ist umso wahrscheinlicher, als in der Verwandtschaft B .'s  
bereits zwei Selbstmorde infolge Geiftesgestörtheit vorgekommen sind. 
B. hinterläßt F ra u  und Kinder.

— ( Z e r t r ü  m m e r t.) I n  der Nacht zum S onn tag  ist in  der 
Schloßstraße ein Photographie-Schaukasten von Nachtschwärmern zer- 
trüm m ert worden.

— ( P o l  i zei  b e r ic h t) . I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 3 
Personen genommen.

— (V o n  d e r  W eichse l). Der heutige Wasserstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W asserbauverwaltung 0,60 M eter ü b e r  Null. 
— Angekommen sind gestern aus Danzig die Dampfer „Thorn" und 
„Brom berg" mit je einer großen Ladung Stückgütern und zwei bezw. 
einem Schleppkahn. — Bei dem kleinen und immer noch fallenden 
Wafferstande hat der Sckrauben-Trajektdampfer „T horn" wegen seines 
Tiefganges die Fahrten  einstellen müssen; für ihn ist der flachgehende 
Raddampfer „Coppernikus" in Dienst gestellt. — Der königl. Damps- 
bagger „Taucherschacht" hat seine Arbeiten an dem Wrack des Szydlowski- 
scken Kahnes eingestellt, nachdem die Beseitigung des Sckiffsahrtshinder- 
nisses um ein gut Stück gefördert worden ist. An der für die Schiff- 
fahrt immer noch gefährlichen Stelle ist zur W arnung für die Schiffer 
ein Häger mit einem schwarzen Fähnchen aufgestellt.

8 Gremboezyn, 25. November. (Unglücksfall.) Der hier allgemein 
geachtete und beliebte Besitzer E. Gerz fiel gestern auf dem Heimwege 
von seinem auf dem A usbau liegenden Grundstück so unglücklich vom 
W agen, daß er infolge dessen heute starb. D a er sich allein aus dem 
W agen befand und m an ihn in bewußtlosem Zustande auffand, ist 
näheres über den Unfall noch nicht bekannt. Aeußerlicke Verletzungen 
sind außer an dem einen Schenkel nicht wahrnehmbar, G. wird w ahr­
scheinlich inneren Verletzungen erlegen sein.

^  O ttlo tschin , 25. November. (Neues Arreftlokal. Eigener S tan d es­
beamter.) F ü r  den hiesigen Amtsbezirk soll ein neues Arreftlokal gebaut 
werden. Die Kostensumme für dasselbe ist aus 1500 Mk. veranschlagt. 
Gleichzeitig ist eine Petition  abgesandt worden wegen Anstellung eines 
Standesbeam ten. Bisher gehört unser O rt zum Standesam tsbezirk 
Podgorz. Wegen der weiten E ntfernung  dieses O rtes hat dies mancherlei 
Unbequemlichkeiten.

Marmigfattiges.
( V e r s u c h t e  B e r a u b u n g  e i n e s  G e l d b r i e f  - 

1 r ä g e r s . )  Wi e  der  „ B rc s la u e r  G eneral-A nz." m eldet, lauerte  
S o n n ab en d  früh  8  U hr der 2 2  jährige M a le r Tetchert a u s  
Liegnitz in  einem  dunklen H a u s flu r in  der Albrechtstraße hier 
dem G eldbriefträger H übner au f und  versetzte ihm  m it einem 
Messer m ehrere S tic h e ; d a rau f versuchte er ihm  die Geldtasche 
zu entreißen. A uf das Hilfegeschrei eilten  Leute herbei und es 
gelang , den T h ä te r  festzunehmen. D er G e ld b riefträger tru g  
eine bedeutende S u m m e  bet sich.

(N  e u b a  u  e i n st u  r z . )  I n  der C harlo ttenstraße in  Lelpzig- 
Reudnitz ist S o n n ab en d  N achm ittag ein bis au f das Dach fertiger 
N eubau  eingestürzt und hat u n te r seinen T rü m m e rn  10 A rbeiter 
begraben. 3 derselben find todt, 7 schwer verletzt.

(R  a u b m  o r  d v e r f u ch.) I n  einem Geschäfishause in  
K öln ist S o n n a b en d  Abend ein verw egener Raubm ordversuch ge­
macht. A us einem Versteck feuerte ein frem des In d iv id u u m  
einen Revolverschuß auf die Ladenbcfitzerin ab, welcher fehl ging. 
A uf das Hilfgeschrei der F ra u  eilten die N achbarn herbei und  
schützten die O hnm ächtige, welche der F rem de zu erw ürgen 
drobte. D er Verbrecher ist u n te r Zurücklassung des R au b es  
entflohen.

Hingesandt.
Die Beleuchtung auf der Culmer Vorstadt läßt sehr zu wünschen. 

Am gestrigen S onn tag  abends w ar die Culmer Chaussee in tiefes Dunkel 
gehüllt, weil n u r  in ganz weiten Entfernungen Laternen brannten. 
In fo lge  dessen konnte m an es wegen der herumbummelnden Rotten, 
welche bei Dunkelheit noch dreister als sonst auftreten, kaum wagen, die 
S traß e  zu betreten. Könnte denn nickt für mehr Beleuchtung oder 
wenigstens für das Anzünden der bereits aufgestellten Laternen 
gesorgt werden, da die Culmer Chaussee doch eine verkehrsreiche S traße  
ist? Diese Forderung ist wohl nickt zu unbescheiden. Als Uebelftand 
wird auch empfunden, daß an der Ecke der Grenz- und Bergstraße eine 
Laterne fehlt, die hier sehr nothwendig ist. Möchte auch diesem Uebel­
stande abgeholfen werden. —L.

Meueke Nachrichten.
Magdeburg, 26 . N ovem ber. G estern w urde durch den 

V erbindungszug S o d en b u rg -B u ck au  ein P ferdebahnw agen  erfaßt 
und zertrüm m ert. V on den Insassen  w urde einer getödet, e iner 
schwer und  4  leicht verletzt. D a s  F ah rperso n a l des Z uges und 
des P ferdebahnw agens blieb unverletzt. D ie U ntersuchung ist e in ­
geleitet.

R o m , 25. N ovem ber. I n  der vergangenen Nacht wurde in 
Reggio w iederum  ein w ellenförm iger Erdstoß verspürt. W ie fe rn er 
a u s  M esfina gemeldet w ird , w urden dort nachts zwei schwache 
Erdstöße w ahrgenom m en, denen ein starker kurzer Z en tra lstoß  
voranging . D e r B evölkerung bemächtigte sich neuerd ings eine 
P an ik .

R o m , 26 . N ovem ber. In fo lg e  der E rhöhung  der Kom- 
m unalsteuer veranstalteten  in A la tr i etwa 6 0 0  P ersonen  eine 
K undgebung gegen die Gem eindebehörde, schleuderten S te in e  
gegen das G em eindehaus und  verletzten zwei Polizisten. U nter 
den T u m u ltu a n te n  befanden sich viele F ra u e n . D ie Polizei
stellte die O rd n un g  wieder her._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
^ F ü r  die Redaktion verantwortlich: H e i n r .  W a r t  m a n n  m  Thorn.

Telegraphischer B e rl in e r  Börsenbericht.
26 N vbr.24 .N vbr.

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. K a s s a ..................
Wechsel auf Warschau k u r z .......................
Preußische 3 o/<, K o n s o ls ...........................
Preußische 3V, "/y Konsols .......................
Preußische 4 °/<> K o n s o l s ...........................
Polnische Pfandbriefe 4 '/ ,  V < > ..................
Polnische Liquidationspfandbriefe . . . .
Westpreußische Pfandbriefe 3V, o/<, . . . .
Diskonto Kommandit A n th e i l e ..................
Oesterreichische B a n k n o te n ...........................

W e i z e n  g e l b e r :  N o v e m b e r ...........................
M ai . . .  ..............................................
loko in  N ew y o rk .........................................

R o g g e n :  l o k o .............................................
N o v e m b e r ..................................................
D e z e m b e r ..................................................
M a i ...........................................................

R ü b ö l :  N o v e m b e r .........................................
M a i ...........................................................

S p i r i t u s : ........................... ...........................
50er lo k o .............................................
70er lo k o .............................................

70er N o v e m b e r .........................................
70er M a i ......................................................  ^

Diskont 3 pCt., LombardzinSfuß 3V, PCL. resp. 4 pCt.
K ö n i g s b e r g ,  2 5 .November. S v t r r t u s b e r i c h t .  P ro  1 0 0 0 0 Liter 

ohne F aß  unverändert. Z ufuhr 40000 Liter. Gekündigt 40000 Liter. 
Loko kontinaentirt 51,00 Mk. B r., 50,00 Mk. Gd., nicht kontingentirt 
31,00 Mk. B r., 31,25 Mk. Gd.

D i e n s t a g  am 27.  N o v e m b e r .
S o n n e n a u f g a n g :  7 Uhr 45 M inuten .
S o n n e n u n t e r g a n g :  3 Uhr 51 M inuten .

2 2 1 - 3 0
2 2 0 - 7 5

9 5 - 4 0
1 0 4 -  20
1 0 5 -  50 
6 8 - 3 0  
6 6 - 7 0

101-  

2 0 4 - 5 0  
1 6 3 -6 0  
1 3 1 -2 5  
137 -  50 
58 '/-  

1 1 6 -  
1 1 3 -5 0  
1 1 3 -7 5  
1 1 7 -7 5
4 3 -  50
4 4 -  10

5 1 - 1 0
3 1 - 5 0
3 5 - 6 0
37—40

2 2 2 - 4 0
2 2 0 - 4 0

9 5 - 4 0
1 0 4 -  20
1 0 5 -  70 
6 8 - 3 0

1 0 0 -8 0
2 0 3 - 7 0
1 6 3 - 7 0
1 3 1 -2 5
1 3 7 -2 5
58V,

1 1 4 -
1 1 3 -5 0
1 1 3 -5 0
1 1 8 -
4 3 -  50
4 4 -  30

5 1 - 5 0
3 1 - 7 0
3 5 - 9 0
3 7 - 5 0

L
§ZLSVL
L
§
L ,

k r M s k i ,
2 8  ^  ü  0  s i  k l  b e g l e r - i n a Z s e  2 8

U» empfiehlt sei« große» Lager hocheleganter

von bestem M ateria l gearbeitet, zu äußerst billigen Preisen. 
Gleichzeitig empfehle ich die feinsten

 ̂ Hchch "b' kilMlwIitz Ullä M rM M  rim. klimiiimlililitz.
werden aufs beste nach neuester Form  und schnell ausgeführt.

z ,  kllell W ie s  I l M o l M
"'lialgrschäst für Gummiwaaren

empfiehlt in  n u r  bester Q u a litä t zu billigsten Preisen:
* Tischdecke», » Betteinlagen,

Schürzen, M M 1 ̂ Krankenartikel,
tt"Badekappeu, V  klllllllll " ^

... Reisekiffe». ^  Schläuche.
olih kür K ijch tzg iM H i, M jjc k tm tiM l'l i i t l is H N  II. -^ r liM I iü N tz f ,

l in o l tz ü m , ks<l«8cklvL«llme.

A ^ e t ig l i s l ' s  w sn k stie ll- ii. K m li8tslt
im 8oolbaä Inowi-arlaw. V f f

. aller A rt, Folgen von Verletzungen, chronische
Krankheiten, Schwächezustünde rc. Prosp. franko.

Empfehle mein neu sortirtes
t . a g v p  in  I a 8 e k e n u i , k 's n ,  k e g u l a l s u s e n ,  W a n l l u i i i 'k n ,  W e e k e n n ,

IHirketten. krilleii, kinee-ner, IIiei-M mterii st«.
gM» Werkstatt für Reparaturen ket soliden preise«. "W-
________ « ru » « "» !» . Uhrmacher, Thorn, Bachestr. 2.

Die von der Lebens- u. Pensions-Bersicherungs-Gesellsch ist „ J a n u s "  in H am burg 
im September 1891 ausgestellte Police Nr. 78üZl über 3VÜV Mark, aus das Leben 
des H errn  v a r l ä  tVoik I tu k o s E -  in  N e u - S t e i n a u  lau tend , ist angeblich verbrannt 
und werden alle, welche Ansprüche an  dieselbe zu haben vermeinen, hiermit aufgefordert, solche sofort und - >v > ,

spätestens bis zum 27. Januar I8S5
bei der unterzeichneten Direktion gellend zu machen.

Hamburg den 27. Oktober 1894.

Die Direktion
der Lebens- nvb Penslons-Belßlhernkgs-Gesellsihast „Zanus".

Kerlinev
» W x iN 'ilt ! !
von IktzüNor Ilillltzdrllixl L 8vlm

H E "  ganz frisch
empfiehlt t z .  H ä o t p b .

^  Beste oberschleWe ^

M itk e ille i i
in ganzen W agenladungen wie jedem be­
liebigen kleineren Q uan tum  ab Lager und 
frei in s  H aus offeriren preiswerth

Kebr. hebert, M<M8tr. 7.
Fertige zu billigen Preisen

> i . '  ' " "
F ra u  L e r tk a  S elm lr, Neust. M arkt 12, I II .

k i L v o l o r t v -
f  abkik I.Nei'i'mann L 60.,

B e r l in ,  Neue Prom enade 5, 
empfiehlt ihre P ian inos in neukreuzsaitiger 
Eisenkonstruktion, höchster Tonfülle u. fester 
S tim m ung zu Fabrikpreisen. Versandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen B aar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. P reis- 
verzeichniß franko.

E c h t e  C m s i l i O i l t t e r ,
46 bis 50 Prozent ergiebiger als Kuhbutler,

p .  P f d .  n u r  6 0  P f . .
k e i iM tz  M i ' t M  M i ' K m i i t z

empfiehlt
kll. 8s8okkow8!(i, AltzU8t. Mrlt 11.
1 möbl. Zmun. v. sofort z. v. Tuckmacherstr. 20.

M n  möbl. Wohnung L ̂L neÜ 68tra88612.

Meine Wohnung befindet sich 
wie bisher

U M  22.
v r .  L i m r ,

peakt. Arzt.

L p e M i l y t  f ü r  A u g e n - « .
O h t t l l k l m k c .

Bestellung L  Gänse und Enten
vom vorn. " '

n im m t entgegen

Q  b 8 6 N-, Ü6 N8 1 6 N-,
sioggknselii'ol, 

z k  Weirvn-, Koggen-, T z  
^ u t t o r m k b l

EMrt bMM lüe8estlo88müllle.
2  I i v I » r L > i » g v

können sofort eintreten bei
Holasrieivskl- Tischlermeister.

A ü r  Offizier-Pferde 2 S tände ä 5 M ark
0  zu verm. Zu erfr. i. d. Exped. d. Ztg. 
lL in  möblirtes Zimmer m t sep. E ingang 
^  billig zu vermiethen. G e rb e rs tr . 21. I .
1 möbl. Zimmer z. v. Strobcmdstr. 24, prt. 
iK in  eleg. m. Zim. n. Kciv. mit auch ohne 
^  Bek. v. sof. zu verm. Bäckerstr. 11, p t. 
iQ in  g. m. Zim. u. Kab. n. Burscheng. a. W? 
^  Werdest, v. 1. Dez. z. v. 6ser8toii8tr. 13.



N a c h r u f .

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, Herrn

H s r u r i o l i  V o s s
aus unserer M itte  zu sich zu rufen.

I n  dem Verstorbenen verlieren w ir  einen treuen Freund und 
erfahrenen Berather, einen M ann, den große Bürgertugenden 
zierten und dem w ir  ein ehrendes Andenken allzeit bewahren werden.

Der Gemeindevorstand und die Gemeindevertretung.
M o c k e r  den 25. November 1894.

Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenversammlung.
Mittwoch den 28 . November 1894

nachmittags 3 Uhr.
T a g e s o r d  u u n g :

betreffend:
1. D ie Rechnung der A rtushof-Bau- 

kafse.
2. Desgl. der Testament- und A l­

mosenhaltung pro 1893/94.
3. DeSgl. der Kinderheimkasse.
4. D ie Kosten fü r die Eindeckung 

der einen Seite des Daches am 
Nebenkruge in Barbarken.

5. Desgl. fü r die Instandsetzung des 
Inne rn  des Nebenkruges in B a r- 
barken.

6. Den B e itr itt zur Ruhegehaltskaffe 
hinsichtlich der Lehrer an den 
mittleren Schulen.

7. Den Antrag des Stadtverordneten 
T i l l  und Genossen, die Straßen- 
reinigungskosten aus Kommunal- 
m itteln zu bestreiten.

8. Das Protokoll über die am 27. 
Oktober d. Z. stattgefundene Re­
vision des städt. Krankenhauses.

9. D ie üblichen Neujahrsglückwünsche 
an die kaiserliche Familie.

10. D ie W ahl des Rentiers Holder- 
Egger als Armendeputirten fü r 
das 3. Revier des 10. Stadtbezirks.

11. Beschaffung eines Klassenzimmers 
und Einstellung einer neuen Lehr­
kraft behufs Theilung der 2. Klaffe 
der ersten Gemeindeschule.

12. D ie W ahl des Mittelschullehrers 
Mansch zum Konrektor an der 
Knaben-Mittelschule.

13. D ie Verlängerung des Vertrages 
m it dem Eigenthümer M a rtin  
Krüger in Schwarzbruch über das 
Ruhen der Zagd auf dem sogen. 
Miggenwinkel.

14. Den Vertragsentwurf bezüglich 
Verpachtung des Ziegeleigasthauses.

15. D ie Gewährung einer UmzugS- 
kostenentschädigung an den Polizei­
sergeanten Moysich.

16. Gewährung einer Beihilfe an 
einen Boten fü r ein Fahrrad zum 
Dienstgebrauch.

17. D ie M itthe ilung einer fremden 
S tad t über die Ausbringung der 
Kosten der Kanalisation.

18. D ie  definitive Anstellung des Po- 
lizeisergeanten Fleischhauer.

19. D ie Instandsetzung des Oberförster- 
Dienstzimmers.

20. D ie Rechnung des DepositoriumS 
der milden S tiftungen fü r 1893.

21. D ir  Verlängerung des Vertrages 
m it dem Schankhauspächter Krucz- 
kowski über die Erhebung der 
Marktstandgeldes.

22. D ie Kosten fü r den Kaiserbesuch.
23. Rückversicherung« - Verträge der 

Feuersozielät.
24. Psarrbauten in  Papau.

Thor» den 24. November 1894.
D er Vorsitzende

der Stadtverordneten- Versammlung.
_____________gez. doitkks.

Konkursverfahren.
I n  dem Konkursverfahren über das 

Vermögen des Kaufmanns 
Is « r v i» »  ( in  F irm a L l .  L . o r « n r )
in  Thorn  ist in  Folge eines von dem 
Gemeinschuldner gemachten Vorschlags 
zu einem Zwangsvergleiche Vergleichs­
term in und zur P rü fung  nachträglich 
angemeldeter Forderungen Prüfungs­
term in auf

den 15. Dezember 18S4 
vormittags 10 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier- 
selbst, Z im m er N r. 4, anberaumt. 

Thorn  den 16. November 1894.
H V I o r L d o v v I r l ,  

Gerichtsschreiber des Königlichen 
___________ Amtsgerichts.____________

Kein lluslen meke.
kin gute» 6vnu88in!1l6l sind bei allen 

lluslen, lleuokkuslsn, llals-, krusl- und 
kungvnlvidsn die llellll'sobsn Zwiebel- 
bonbons. In kacketen L 50, 30 nnä 10 
kf. nur allein bei VuuTuv

Bekanntmachung.
Am  30 . November d. I .  vorm .

10 U h r sollen 600 Kgr. ausrangirte 
Bekleidungs- und Lagergegenstände, 
285 Kgr. altes Schmiedeeisen und S tah l 
und 125 Kgr. altes Gußeisen und 
Blech auf dem Hofe des Justizgefäng­
nisses hierselbst gegen baare Zahlung 
an den Meistbietenden verkauft werden. 

Thorn  den 3. November 1894.
ver Lönixl. Kr8te ktrmtMimalt.

Llooker' Lava-
s l e l s  ä i e  k s i n s l e  M a r k s .

koULuS.
O T n s r - s I - v s p o t :

H.uk dem ^oilcttctiscbe käst aller gebildeten Damen Ludet man in neuerer 2e it 
Dridmc IrisH^veil 6er täßflicbe Oebraneb dieser Oreme ^virklicb frappanten krkolA 
erhielt. D er-I'e in t ^vird dadurcb blendend -rveiss und MKendfriseb. Unreinheiten 
der Haut, Oesiebtsrötbe, Brennen und ducken der Baut, aufgesprungene, m it Drost- 
deulen behaftete Bände kommen nicht vor. Verwenden 8ie deshalb stets

L o k ifk b a u s n c la m m  16,

MöDtt-Vereill.!

ktzoi'dnelo Laulpüege ist nickt Litclkclt, sondern ein Lcbol des ^nstandes. 
Ds ist leichter Lautfcblcrn vorxubcugcn und solekc iin Entstehen rn nnter- 
drückcn, als in ausgedehntem Naasse bereits vorhandene riu beseitigen.

Oröme I r is  Ist garantirt unschädlich und vö llig  fre i von Del und Bett, ver­
ursacht deshalb nie Blecken iu Wäsche oder Kleidung. Die Ausgiebigkeit is t  
enorm. Breis Nk. 1.50. keiebt fü r Nonate. krbä ltlieb in Apotheken, besseren 
Drogerien und Barfumerien oder direkt von v » « .,

»rrrr)rrr;;rrrr;rrnorrr:rrrn rrirrrrrrri:n rn»
« iIisvknisokes öuresu für Q
L 8  Mksskllcitiings-«. Cakulislltims-Aülascn, 8

I n g ' S n i s u r  d o l l .  v o n  B o n n e r ,
^  vulmerslrasse 13, ^

fü h r t  Ranseinriehtnngeu jede r ^ r t  in  saeiigem'ässer IVeise uaeii bau^ 
po lire ilieh en  Lestim m nngen aus. ^

^  A M -  Oescbultes Bersonal. — Lauberste Arbeit.
L w e M h rig o  G arantie. — Lekerenren fü r  tüehtige Le istung. 

Kostenanschläge und krtbe ilung von Bath unentgeltlich.

/tke -Vrtsn 2immer- unk ssest-Saalkelcorailonkn merken 
g68olimaekvo!l ausgekülirl.

R epara turen w ie Umpolsternugen an P o l s t e r m ö b e l n  werden 
g u t  und b i l l i g  hergestellt.

Standesamt Thorn.
Vom 19. bis 24. November cr. sind gemeldet

a. als geboren:
1. Divisionsküster Friedrich Grams, S.

2. Bankier Bernhard Adam, T. 3. Schneider­
meister S tanislaus Smieszek, T. 4. Kauf­
mann J u liu s  Lohn, S . 5. Arbeiter Josef 
Lewandowski, S . 6. Arbeiter Peter Leleck, 
T. 7. Lehrer Gustav Schwanke, T. 8. 
Arbeiter Johann Kobusinski, S. 9. S te ll­
machermeister Josef Borkowski, S . 10. 
Schuhmacher Anton Wienzek, T. 11. Schuh­
macher Johann Marcinkowski, S . 12. 
Schiffsgehilfe Franz Kwiatkowski, S. 13. 
Korbmachermeister Philipp Ogordowicz, T. 
14. Fabrikbesitzer Karl Walter, T. 15. 
Zimmermann Richard Stürmer, S. 16. 
Maurermeister Adolf Teufel, S. 17. Haupt­
mann und Kompagnie-Chef Konrad Hirsch, 
T. 18. Arbeiter Johann Prusiecki, T. 19. 
Arbeiter Karl Harcke, S. 20. Geschäftsagent 
Viktor Hinz, S. 21. Arbeiter Michael 
Ktzdzieja, T. 22. Unehel. S.

b. als gestorben:
1. Martha von Deffonnek. 16 I .  2. 

Jakob Leß, 6 I .  3. Anna Klara Lewicka, 
1-/4 M . 4. Werkführer Adolf Engel. 29 
I .  5. Olga Krampitz, 1 I .  6. Olga 
Hoffmann, 3 I .  7. Kaufmannsfrau Eva 
Wolfs geb. Salomon, 47 I .  8. Ulan Joh. 
Schulz, 22 I .  9. Bernhard Ristau, 1 I .  
10. Heinrich Bator, 5 I .  11. Dachdecker 
Anton Paczkowski, 57 I .

e. zur« ehelichen Aufgebot:
1. Feldwebel und Zahlmeister-Aspirant 

Otto Reddemann und Anna Jahnke. 2. 
Arbeiter Karl Malzahn und M inna Fritz.
3. Handarbeiter Karl Scbmager und Emille 
Walther. 4. Losmannssohn Wilh. Scheyke 
und Charlotte Kaschik. 5. Kaufmann Hugo 
Eromin und Karoline Dantziger. 6. 
Tischlergeselle Gustav Schmrau und Emma 
Wiese. 7. Kirchhofsgärtner Wilhelm Ziltz 
und Therese Scbäffer. 8. Ziegler Oskar 
Böttcher und Jda Krause. 9. Arbeiter 
Hermann Kwiatkowski und Therese Zühlke. 
10. Arbeiter Franz Celmer und Wilhelmine 
Thom. 11. Sergeant August Ewert und 
Ju lie  Horn.

d. ehelich stnd verbunden:
1. Sckiffsgehilfe Konstantin Schubert m it 

Wladislawa Konischewska. 2. Arbeiter 
Anton Pilarski m it Hedwiq Dynowska. 3. 
Sckiffsgehilfe Johann W^torowski mit 
Franziska Kozlowska.

B rie fm a rken , ca. 170 Sorten, 
60 Pf. — 100 versch., über­

seeische 2,50 Mk. 12V bessere europäische 
2,50 Mk. bei G . Zechrneyer» Nürnberg. 
Ankauf. Tausch.

Breitestraße N r. 4.
L n r i l  » v L I ,

Malermeister.
Niederlage der Fabrikate der vereinigten 

rheinischen Spiegel- u. TafetglastMen. 
V erkauf zu O r ig in a l-F a b rik p re is e n .

Ferner grobes Lager in belegtem 
8piegelgls8, Nokgusnglas, ssardenglan und 

msttgesvbliffenem Tafelglas sowie

zu allerbilligsten Tagespreisen.
Gulschneidende G laser-D iam anten.

Werkstatt für ,

M  Kauglalevei
und kür farbige Llelverxlasunxeu

im altdeutschen S til, sowie für sämmtliche vor­
kommenden Reparaturen, schnell und billig.

Kunsl-Üanlüung
und forlrvührende Ausstellung von 

gerahmten und ungershmten wildern. 
Kieler klu^aux von k e u lie lte u  1u 

Luuslblütleru aller 4rt

mit Maschinen und KreiSsägenbetrieb.
Zum Einrahmen übergebene Bilder wer­
den in allerkürzester Zeit sauber und stil­
gerecht zu mäßigen Preisen eingerahmt, 

sowie alte Bilder gereinigt.
Großes Lager von

fertigen kllderrabmen, Ztakfeleien, 
Photograph ie  - S tändern, Haussegen, 

gemalten Wandtellern rc.
Beste Quelle zum Einkauf für

Ü«elimt8- ii. K«IezellIitzit8Z«8eIitznIitz.
Kim! kell, Breitestr. Nr. 4.

k lu  K1. m öblli'tes L lm m er "D W  
von sogl. billig zu verm. Schlotzstraße 4.

I l l u i t z r  A  k a u n
Holzhanülung und Dampfsägewerk

— Krrnsprech-Anschlust 88 — Culmer Ghansser 4 9  —
empfehlen ihr reichhaltiges Lager in :

Bohlen, Brettern, geschnittenem Bauholz, 
Mauerlatten, Futzbodenbrettern, besäumten 
Schalbrettern, Schwarten, Latten re. rc.

Zur Anfertigung von Lutz- und Kehlleistr», gehobelten «nb gespun­
deten Krrttern und Kohlen stehen unsere Holzbearbeitungsmaschinen
zur Verfügung.

i » « r  v i m n » I i j x s

N r u n n s u I Z o t t s r i s
T »  8 v I» n v ic k le in i i I» I .

— .... —  L lvbnnx am 13. a iu i 14. D erem bvr 18S4

____________ _________ in 8UMIIIÜ 386 4ÜÜ Hüll.Z

o <V

o I

-s
o os

!

Dose ü 3 N a rk  (Dorto und Dc^viunlistc 30 Df.) empücklt uvd 
Versender das Oeveraldebit

v s . r l  « v in t z - v ,
Der Versandt der Dose erfolgt auf ^Vuuseli auetr unter kackuakme.

^ e d e s  M itg l ie d  der P riva t Los-Gesellschaft nimmt an 24 Gewinnziehungen 
^  theil. Das ganze Risiko ist nur gering, indem ca. 200 Mk. dabei erzielt 
werden muffen.

___ M V "  Ziehung schon 1. Dezember cr. "M W

Die einmalige Einlage beträgt für 24 Ziehungen, wobei jede Nachzahlung 
ausgeschlossen, für -/,«o Mk. 3,60 -/«« 7.20, 18,00, -/.» 36,00. Betheiligunas-
sckeine versenve gegen vorherige Einsendung oder Nachnahme. — Porto 25 P f 
— Listen nach jeder Ziehung.

3. llssusslei-, Serlin 8., PriiMtr.

Das I .  Concert 189t ^
Mittwoch den 12./12. im Artushos i j,

Concert rw a n g lo te s  ^Nach dem
sammensein. Hauptprobe Montat

iaupt-
10./12. im Uebungslokal.
Versammlung Montag den 17./!^ ,, 
ebendort; Gegenstand: Borstandsrvay x, 
Satzungsänderung. Beitrittsmeldur S

c m . . D - c ! - ^
Thantt KkMtiliinH:

Jeden Donnerstag von abends 
ab im kleinen Saale des Scb"h^^ 
hierselbst Gesellschastsaberrd. ... tzjese 

Die Einladungen sind auch c, 
Abende gültig.________D er

Mzealer in T h ^
(86küt26ukaus,)

Direktion
D ie n s ta s t d e n  2 7 . N o ve in b e

N e u  e in s tu d ir t .

H  S  1 I U  Ä»
Komödie in 4 Akten von H. Su»*

l i v i n
________________D ie  D i r c t t ^

Empfing heute:

ferner: oi-jA-
Ikiiilimtzi-, i)8ttzn<Ier 

Iliitttzii, i'ü8ün, Atztr. koulürl!«»."''
boetzf. ru88.

lganz mild gesalzen.)

Regelmäßiger Mittags!^
in  bekannter Güte.

X L . L ic in c  O rl^ iu a l - Lsebor^jsi. 
Lcbindtz trc llc u  Zcdc ^Vockc

Hochachtungsvoll

in Auneken. ,.z
Hoflieferant S r. Majestät des 

Deutschland und Königs von P W  ^  
Hoflieferant S r. Majestät des p, . 

Oesterreich und Königs von

Heute vi6N8triK öen 27. lüeveiv^
Gem üthliches "W d

von 8 Uhr an. .rA.
V o r m i t t a g : W e l l s t  e '

A l.  S U e o l5 ^

Vertreter

^  ' -- stp'
H e u te D ie n s ta g  a b e n d s

8 r t z  , B lu t -  o c k  S e l m E
i - i ______________ « .

kulinbitt ber
aus der rühmlichst bekannten 

Zk. HV. « v i e k H l ,
empfiehlt in  Gebinden jeder ^  
Flaschen (Ausschank dieses Gebra 
s la u ra n l L ls s lin ^  Breslau.)

_______B ie r - G r o s t - H « n ^

lVlokrrüben (vaeostb
hat abzugeben

V k « 8 8 « I - 8 t r o i» 8 k  bei

Dünger
hat abzugeben

kiekarl! Kross^ ! ! ^ ^
B e s te  K ö n ig s b .  G e t r e i ^ ^ ^ ^

„höchste Triebkraft", täglich fas t 
N . L lüsser, Gerstenstr. 16, Strob

CicheilkKrttter
besäumt und unbesäumt,

E i c h « K ' . ^
jeder Stärke, i

kornpletle Kvmm- und
lllmsi- L «sL .»

H olzhandlung und D aw p ll 3 ^ , 8 ^  
C u lm er Chaufiee 49. — «s55?"i^ner

steht billig zum Verkauf. Nähe^
Schulstratze 21, 2 T r .

Druck und Verlag von C. Dombrorv ski in Thorn. Hierzu Beilage.



Beilagr zu Nr. 277 drr „Thorncr Presse".
Dienstag den 28. November 1894.

skokalnaLriÄten.
T horn , 26. November 1894.

tz ,.?- ( I n v a l i d i t ä t -  
^ n a n d  der In v a lid itä t-

u n d  A l t e r S v e r s i c k e r u n g . )  Der 
und AlterSverfieberungSanftalt Westpreußenoer ^ n v au o n a ls -  uno rtuersvernw erungsannatt rwenpreupen 

skk^ ^"rch Rundschreiben darauf aufmerksam, daß nack § 104 des Ge- 
alle im Laufe deS Ja h re s  1891 ausgestellten Q uittungSkarten, 

zu. "  die- noch nicht geschehen, bis spätestens zum 31. Dezember d. I .
L ^ u s r  '  ' "  ............................  -  . .

-ung-karten mindestens 47 M arken enthalten müssen, da nack § 32 
tzt^ksetzeS beim Vorhandensein einer Markenzahl von weniger als 47 

ganze M arkeninhalt der Karte für den In h ab e r werthlos sein 
rrtz,.' 8 u r  Vermeidung dieses Nachtheil- sind die K arteninhaber be- 

, "och so viel Doppelmarken im Werthe von je 28 P fg . in den 
vr/?" Mittel- freiwilliger Selbstversicherung (8 117 deS Gesetze-) zu 

^kNden, daß eine Zahl von 47 M arken erreicht wird.
( 8 u r  A u S w e i s u n g  r u s s i s c h e r  U n t e r t h a n e n . )  Der 

HhWrnde der Provinzialabtheilung Ostpreußen deS B unde- der Land- 
Herr von der Gröben-Arnftein, hat im Auftrage der dortigen 

ej^M m itglieder an den M inister deS In n e r n  und der Landwirthschaft 
rvii? Antrag gerichtet, w orin lau t der „Deutschen Tageszeitung" betont 

K ?EVie aus M ittheilungen der Presse zu ersehen ist, beabsichtigen 
letzi^usmannschaften der Oftseeplätze sich darüber zu beschweren, daß in 
v v ^Z e it russische Getrsidehändler — durchweg jüdischer Konfession — 
!iiid ^  zuständigen staatlichen Behörden mehrfach ausgewieien worden 
l ^ s  Alir oftpreußischen Grundbesitzer sind der Ansicht, daß solche aus- 

- Händler grundsätzlich sämmtlich ausgewiesen werden müßten. 
h i^U rd en  eS jedenfalls aber für eine schwere Schädigung unserer 
dir gastlichen und nationalen Interessen halten, wenn die Zahl dieseruirv nan»l»aien ^znlereuen yairen, wenn vie viezet
^ E "  .hier zugelassenen handeltreibenden Persönlichkeiten noch vermehrt 

sollte und halten das V erfahren, welches von den zuständigen 
Behörden inbezug auf Ausweisung solcher HandelStreibenden 

!̂ 6EN wurde, für sehr dankenSwerth, weil die Interessen unserer 
daniederliegenden Landwirthschast fördernd."
( H e i z u n g  d e r  E i s e n b a h n w a g e n . )  Die Eisenbahnoer 

^  hat soeben die Verfügung erlassen, daß alle Personenwagen- 
ZugbildungSstationen beim Abgänge der Züge bereits vollständig 

M  also schon vorher rechtzeitig geheizt sein müssen. Auch alle 
?Üeii Zwischenstationen rur Einstellung gelangenden Personenwagen 
starke,, f ü g e n d  vorgeheizt sein. Daher sind bei zu erwartendem 

^Verkehr eine Anzahl Reservewagen geheizt bereitzuhalten.
( H i e h z ü g e . )  Seitens der V erw altung der Staatseisenbahnen

von Königsberg, F rankfurt, S tu ttg a rt , München, Köln, Han- 
a '^ tn b u rg , Holstein nach B erlin  und zurück geführt werden, fahren 

bedeutender Schnelligkeit, da sie so wenig, wie möglich, unter- 
Diese Züge werden a l-  Sonderzüae betrachtet.

A r l  ^ c h i f f f a h r t - v e r t r a g  m i t  R u ß l a n d . )  D ie  nach den 
g?".ueft. Nachr." verlautet, sind zwischen der deutschen und rusfi- 

^ r u n g  V erhandlungen wegen eine- Schiffahrt-verträge- im 
*UssL' V eranlaßt find diese Verhandlungen dadurch, daß die von der 

"  Begierung vor einigen M onaten verlangte Zollhinterlegung

für die nach Rußland gehenden deutschen Fahrzeuge binnen kurzem »on 
neuem gefordert werden könnte.

— ( Z u m  P a ß w e s e n . )  Die B auern  deS Königreich- Polen er­
hielten bisher zwecks Überschreitung der preußischen Grenze AuSweiS- 
papiere (Paßbückelcken) für die D auer von n u r sieben Tagen. Diese 
kurze Giltigkeitsdauer der Papiere hat sich, da die polnischen B auern die 
preußischen Grenzprovinzen vielfach nickt nu r für kurz bemessenen Auf­
enthalt, sondern als Landarbeiter namentlich während der Som m er­
monate aufsuchen, als unpraktisch herausgestellt, und beabsichtigt daher 
die russische Regierung, wie jenseitige B lätter melden, die Form  und 
Giltigkeitsdauer der Legitimationen für die polnisch-russischen B auern 
den örtlichen Bedürfnissen anzupassen in der Weise, daß die Pässe an 
der preußischen sowohl als an der österreichischen Grenze eine Giltigkeits- 
dauer biS zu vier Wochen erhalten sollen.

— ( G ü t e r t a r i f  n a c h  A l e x a n d r o w o ,  T h o r n  u n d  
M l a w a  t r a n s i t o . )  Am 1. J a n u a r  1895 wird der im G ütertarif 
von deutschen S tationen  nach a. Alexandrowo, b. Thorn, S ta tionen  de- 
Eisenbahn-DirektionSdezirks Bromberg, e. M law a, S ta tio n  der M arien- 
burg-M lawkaer Eisenbahn, zur W eiterbeförderung nach R ußland vom 
1 . J a n u a r  1893 sowie in den dazu gehörigen Nachträgen enthaltene 
A usnahm etarif N r. 5^ ., L  und 6  für Eisenwaaren, Facon- und Roh­
eisen u. s. w. aufgehoben. Bon dem gleichen Zeitpunkte ab tritt ein 
neuer A u-nahm etarif N r. 5 ^ ,  L  und 0  mit veränderter W aarennomen- 
klatur in Kraft. Die Frachtsätze deS neuen AuSnahmetarisS erfahren 
für E ntfernungen über 800 Kilometer keine Veränderungen. F ü r  E n t­
fernungen unter 800 Kilometer kommen neben einigen Tariferhöhungen 
im Verkehr von S tationen  der Eisenbahn-Direktion-bezirke E rfu rt und 
Hannover und neben mehreren Tarifeinsckrünkungen, verschiedene Tarif- 
ermäßigungen zur E inführung. Nähere Auskunft ertheilen die be- 
theiligten Eisenbahnverw altungen.

— ( H y p o t h e k e n d a r l e h n ?  mi t  A m o r t i s a t i o n . )  Um die all- 
mählige Befreiung des Grundbesitzes, namentlich kleineren und mittleren 
Umfanges, von hypothekarischen Schulden zu erleichtern und zugleich den 
Besitzern Gelegenheit zu geben, in Füllen vorübergehenden Geldbedürs- 
Nisse- ohne erhebliche Kosten und Förmlichkeiten einen Kredit zu erhalten, 
bieten sich alS empfehlen-werthe- M ittel Amortisationsdarlehne, besonder- 
in  Verbindung mit der Einrichtung dar, daß die AmortisationSbeiträge 
zu einem besonderen FondS angesammelt werden, welchen der Schuldner 
gegebenen Falles wieder für seinen Kredit nutzbar machen kann. Z ur 
G ew ährung derartiger Darlehne eignen sich in erster Linie die mit be­
sonderen Vortheilen für den Kreditnehmer verbundenen, öffentlichen 
Kreditinftitute (Landschaften u. s. w.). Außer diesen sind auch die öffent- 
lichen Sparkassen in der Lage, den Realkredit durch Gewährung von 
derartigen Amortisationsdarlehnen zu fördern, wie die- bei einem Theile 
der preußischen Sparkassen bereits geschieht. Eine allgemeine Verbreitung 
hat diese Einrichtung indessen noch nickt gesunden, weil ihr wlrthschaft- 
licher Nutzen nickt genügend gewürdigt ist, und die den Kreditnehmern 
obliegenden Leistungen für Zinsen und Amortisationsbeilrüge vielfach 
a l-  Ueberbürdung empfunden werden. Die Hebung dieser Schwierig­
keiten erscheint möglich, wenn die Sparkassen für Amortisationsdarlehne 
eine geringere Verzinsung fordern, a l-  für gewöhnliche Hypotheken­
darlehn-, wozu sie, wie mehrfache Beispiele beweisen, mit Rücksicht auf 
die jährlich abnehmende Verschuldung deS mit AmortisationSdarlehnen 
belasteten Grundbesitzes, resp. auch die allmählige V ergrößerung deS 
A m ortisationsfonds in der Lage sind. Die Amortisation kann, wie bei 
den von den Gemeinden in Jnhaberpapieren aufzunehmenden Anllitzey, 
derart erfolgen, daß durch fortgesetzte Zahlung eine- bestimmten Prozent-

satzeS de- ursprünglichen SchuldkapitalS die Schuld alljährlich sowohl 
verringert a l-  verzinst und in einer bestimmten Zeit gänzlich getilgt 
wird. Um aber den Grundbesitzern zu ermöglichen, daS aufgesammelte 
Amortisation-guthaben unter Umstünden von der Sparkasse zurück­
zuerhalten, kann auch das bei den landschaftlichen Kreditinstituten übliche 
Verfahren eingeschlagen werden, wobei die DarlehnSnehmer außer den 
Zinsen einen gewissen Prozentsatz zahlen, der jedoch nicht zur sofortigen 
Tilgung der Schulden verwendet, sondern a!S ein besonderer FondS — 
Amortisationsfonds — von den Sparkassen für den Schuldner verwaltet 
und gleich anderen Einlagen verzinst wird. Die Sparkasse sammelt die 
zum Zwecke der Amortisation gezahlten Beiträge nebst den daran au f­
kommenden Zinsen für den Sckuldner auf ein besonderes Konto und 
stellt ihm darüber ein Sparkassenbuch aus. Sobald dieses Konto mit 
den ausgelaufenen Zinsen die Höhe von ' / i ,  der DorlehnSsckuld erreicht 
hat, kann dem Antrage des SckuldnerS auf HerauSzahlung des Amorti- 
sationSguthabens stattgegeben werden. Da daS S ta tu t  für die S p a r ­
kasse  d e - K r e i s e s  T h o r n  eine bezügliche Bestimmung nickt enthält, 
so stellt der KreisauSschuß auf Borschlag deS Vorstandes der Kreisspar- 
kasse für die nächste KreiStagSsihung am 12. Dezember den A ntrag, der 
Kreistag »olle beschließen: Der P arag raph  31 aä  » deS S ta tu t -  für die 
Sparkasse de- Kreises Thorn vom 27. J u n i  und 19. September 1831 
erhält folgenden Zusatz: „Die unter vorstehenden Bedingungen zu ge- 
währenden Hypotheken können auch mit Amortisation gegeben werden, 
und zwar mit der Maßgabe, daß die A m ortisation-raten auf ein S p a r ­
kassenbuch eingetragen, mit demselben Zinsfüße, wie die übrigen E in ­
lagen, verzinst werden und daß dem Schuldner nach Ansammlung von 
V», deS K apitals die angesammelten A m ortisationsraten zurückgezahlt 
werden können."

— ( D a -  R a u c h e n )  w ar ehemals in Thorn auf der S traß e  bei 
1 bis 3 Thaler S tra fe  oder 14 Tage Gefängniß streng verboten. DaS 
Verbot brachte daS Denunziren und KonfiSziren sehr in Blüte, denn die 
Polizisten erhielten für D enudationen eine Präm ie. Erst im Ja h re  
1842 wurde das Verbot zur großen Freude aller Raucher abgeschafft und 
zwar durch den Bürgermeister Koerner, der in diesem Ja h re  zum S ta d t­
oberhaupt gewählt worden w ar, nachdem er vorher in Bromberg alS 
Assessor sungirt hatte. Scklossergesellen nahmen im M ärz deS genannten 
Ja h re s  die großen an den Festung-thoren angenagelten Tafeln mit den 
polizeilichen Rauchverboten ab, die dann spurlo- verschwanden. ES 
mußte sich aber noch Jeder, der an den Thorwachen rauchend vorüber­
gehen wollte, gefallen lassen, daß ihm von der Schildwache die Aufforde­
ru n g : „Pfeife weg!" zugerufen wurde. I m  Ja h re  1847 wurde auch 
dieser Zopf durch den Festungskommandanten, G eneralm ajor v. Reichenbach 
beseitigt.

Verantwortlich fü r die Redaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in  Thorn.

D i- Ku8l<unft6i 8ellimmvlp1eng °sfch?Auskünft!'über
E uropa, Asien, Afrika und Iß v  Vi-Lüslnevt vompLN> solche über Amerika, 
Australien. Bereinigte B u rea u s : B e r l in ,  W. Charlottenstraße 23.

LeliutLinittsl.
Lpeeial-kreisILsttz veroeväet in xeoeblosesnem Oouvert olms k'irma 

ßexen LLnsenäuuK von 20 kk. in AlarLsu
H P . H  Z l t o l e l i ,  >./N.
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Bekanntmachung.
Die beiden im Erdgeschoß des hiesigen 

Artushofes befindlichen Läden mit einem 
Flächeninhalt von ca. 52 bezw. 62 Quadrat­
metern nebst Zubehör sind vom 1. April 
1895 ab auf 3 Jahre zu verpachten. Zu 
jed^m Verkaufslokal gehört ein Comptoir 
(im Erdgeschoß) und ein unter dem ersteren 
belegener und mit demselben durch eine 
Treppe direkt verbundener Lagerraum, sowie 
ein Kloset (im Kellergeschoß). Die Räume 
sind mit Gaseinrichtung und Zentralheizung 
versehen und liegen in guter Geschäftsgegend 
am Altstädtischen Markt, gegenüber dem 
Rathhause.

Bietungstermin zur Entgegennahme münd- 
licker Gebote wird auf
Donnerstag den 2S. Nov. d. Z.

mittags 12 Uhr
vor dem Herrn Stadtkämmerer in dessen 
Amtszimmer aus dem Rathhause anberaumt.

Die Miethsbedingungen liegen in unserem 
Bureau I bis zum Termine zur Einsicht 
aus und können von dort gegen 50 Pfennig 
Schreibgebühren bezogen werden. Die Be­
dingungen müssen vor oder bei der Abgabe 
von Geboten durch Unterschrift oder durch 
besondere schriftliche Erklärung ausdrücklich 
als bindend anerkannt werden. Die Bietungs- 
kaution beträgt 200 Mark und ist vor dem 
Termine an unsere Kämmereikasse zu ent­
richten. Die Genehmigung zur Besichtigung 
der Miethsräume ist in unserem Baubureau, 
Rathhaus 2 Treppen, einzuholen.

Thorn den 16. November 1894.
Der Magistrat.

Am «ich 3 KkiltkMts- 
p m B m

sind von Gremboczyn Nr. 66 zu vergeben.
Ku8lav ^Sklaven,

Bevollmächtigter des Vorschußvereins 
zu Thor«, E. G. m. «. H.

l  Mit. - S  so /' /»5e//rS — t^/> FoeS a/t/ns/rsv /i w//'S ^»w o/'/rL

s .  V o t U e l l l t  A h m ,  H q l k l ß k c h
Manufakturwaaren-, Tuch-, Mode-, Leinen-, Wäschegeschäft.

Fertige Herren- und Knabenanzüge
3. 4, 5, 7. 10 Mark bis 65 Mk. rc.

30 Pf. 
)bis3Mk.

IU»UI8lLLVLa«r. S lv .

I ksltztotk, ktzMinLiittzl, lLM tt'8 II N la» 8 8 .1

,  «^»japew, jDamm- «. Mädchen-Mäntel.j K le iderstoffe
—  V s p p r v l » «  — 1 8 v t t v « r I v A « r ,  V ü e k v r l —
^  4 bis 20 Mk. ^  50 Pf. bis 10 Mark. I— >18 Pf. bis 1,50 Mk. 20 bis 75 Pf.

V I » l» s I Iv
40 Pf. bis 2 Mk.

llv w ä e n tu v li«  !
16.18 bis 40 Pf. jI - 18 bis 40 Pf. 18, 20 bis 70 Pf. rc. j

!8 tv p p ll l« v lr« i»
> 2,40 bis 10 Mk.

—
2 bis 5 Mk.

8 e I » ü r L « »
50 Pf. bis 2 M. —

a ö v k v
1,60 bis 4 Mk.

— 4V«HIt«inäen
llosvll 1,1V bis 4,5V U.

— Vnmkn-Slouskn
1,20 bis 3,50 Mk.

L ett-In lett-L vL Ü K « 
guter Qualitäten.

— L .» a k v i»
1,50 bis 3 Mk.

.. iVaaren neuester 8enliung belcannt billigst.

liiller's 81rielLerei Llissbelksttasre 4
neben ssroknerk hält Lager in

allen HtrleLardelten und fertigt auf Bestellung (xesunäüeils-Oorsets von 1,50 an, 
I/tzldblnäen, Lnleivarmvr ete., übernimmt Ktrlek^vesten ruin ^ermelelnstrlelren 

und StrüMpke isum ^nstrleken.

«kllilHIgfiichgllSfsiNieil.
Artikel zur Wäsche.

T a lg se ife .................. per Pfd. 18 Pf.
dto. prima . . „ 2 0
dto» ,, „ 22

Oranienbg. Kernseife „ 25
Prima Kaßseife . . „ 1 8
S o d a ...........................  ,, 5
Ueisstrahlen - Stärke „ 28
Macks Doppelstarke, Creme-Starke, 
Glanzstarke, Seifenpulner, Kleichsoda 

und Korar ete.
-wp-h» ^repk Surkst,

_____________Altstadt. Markt l«.

ff. Speisklriiltifftl» ff.
empfiehlt und liefert frei Haus

de"

G efu n d en !
Für Pfkldkbcslhkl!

Aus der Konkursmasse einer bedeuten^ 
Wollwaarenfabrik habe ick das ganze Lag! 
an Pferdedecken übernommen und bin 
hierdurch in der Lage, enorm billig " 

kaufen zu können.

Prachtvolle, reinwollet 
erbsgelbe Pferdedecke^

sus ncuki, reinrr Schurwolle, sbloluk . 
nntsdelhoft, stark, unverwüstlich, äußerst ^  
hottend, m it 4  breiten, schönen,
Streifen söordüre), benähten Ländern, 
L m tr. breit, 1 8 0  Lm tr. lang, dar 

Pferd dedklkend,
verkaufe ich zum spottbillige« Pr«i" 

von nur
4  M. 5V Pf. für 1 De<ke

Für Frankirung bitte ich 50 Pf. 
mitzusenden. Versandt gegen Vorhereiv!^, 
des Betrages oder unter Nachnahme 

nähme kostet 30 Pf. mehr.)
Absolute Garantie gewähre i§l § 

dadurch, daß ich Uichtzusagerr  ̂
zurücknehme. ^  

Lru86llk6, Berlin
_______Kommandantenstraße 18. __ ^

Parterre-WohnuB,
3 Zimmer, Küche und Zubehör, davo^c 
Zimmer nach der Straße gelegen,
1. April 1895 zu miethen gesucht. 
unter 4t.. 6c. befördert d. Exped. d.

Mbl. Zimmer für 1—2 Herren M- 
Pension zu verm. Schuhmacherstraße^I-^

1 Wohnung,
Entree und Nebengelassen sofort billig 
vermiethen Lrelteslrasse 21,
E. g. m. Vz. m. a. o. Pens. z. v.Tuchm acherst^

Druck und «erlaa aon k. Dombromskt i» Thor».


